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FAT. Warſchau, 26. Januar. 
Der Haushaltsausſchuß beriet heute über den Haus— 

halt des Finanzminiſteriums, wobei Abg Solynſti (BB) 
Bericht erſtattete. Er führte aus, daß die Lage der Bank 
Rolny günſtig ſei und die Bank im Laufe der letzten Mo— 
nate ſämtliche ausländiſchen Schulden beglichen habe. 
Aehnlich ſei die Lage der Landeswirtſchaftsbank. Die 
Tätigkeit der Poſtſparkaſſe habe ſich bedeutend entwickeln 
können. Die Spareinlagen betragen, ſo ſagte der Abge— 
ordnete weiter, 444 800 000 Z31. die Scheckeinlagen 
178 000 ooo Z31. Die Vergrößerung der Spareinlagen be— 
trägt für das Jahr 1982 115 500 000 31. Der Geſamt— 
umſatz iſt mit 28 Milliarden errechnet worden. 

Bei der Beſprechung der Steuereingänge betonte 
Solynſti, dah die Eingünge die Erwartungen 

übertroffen hätten. 

Die Grundſteuer ergab 2 Mill. mehr, die Gewerbeſteuer 
18 Mill. mehr als veranſchlagt worden war. Bei der 
Einkommenſteuer verzeichnete man einen Eingang von 
191 800 o00 Zl, was ebenfalls einen Ueberſchuß von 
118 Mill. bedeutet. 

Abg Chadzynſti (NPR) kommt auf die Vereinigten 
Induſtriewerke von Scheibler und Grohmann zu ſprechen: 
„Soviel mir bekannt iſt, iſt die Landeswirtſchaftsbank dort 
mit ein paar Millionen Dollars engagiert. Das Anter⸗ 
nehmen iſt ins Wanken geraten und eine bedeutende An⸗ 
dahl von Altien iſt in italieniſche Hände übergegangen. 

Miniſter Zawadzki: Das iſt etwas ungenau. 
Abg. Chadzynſti: An der Spitze des Aufſichtsrats ſteht 

als Kommiſſar Dir. Maciszewſki, aber der tatſächliche 
Direltor iſt HFerr Hoffmann, ein Deutſcher aus Wien, 
kein polniſcher Staatsürger, und dieſer Herr Hoffmann 
ſoll die Induſtriewerke ſanieren. Wir können uns vor— 
ſtellen, wie das ausſehen wird. 

Um die Zuſammen legung der Sozial—⸗ 
verſicherungen 

PAT. Mit der Frage der Zuſammenlegung der So— 
Falverſicherungen, die von verſchiedenen Seiten als be— 
onders dringend hingeſtellt wird, befaßte ſich geſtern der 
Ausſchuß füt Soziale Fürſorge. Der Referent ſtellte feſt, 
3 die Zuſammenlegung der Sozialverficherungen eine 
wendigteit geworden ſei. Die Angeſtellten der länd— 
ichen Betriede müßten ebenfalls von den Verſiche rungen 

tjaßt werden. Anſchliehend beſprach der Referent die 
Mialen Leiſtungen an die Krankenkaſſen und teilte mit, 

b im Geſetzentwurf geldliche Unterſtützungen ſeitens der 

Vor dem zweiten Breſt⸗Vrozeß 
Dem Krakauer „Glos Narodu“ zufolge wurde das 

Warſchauer Appellationsgericht vollſtändig neu beſetzt. In 
der Abteilung die im Breſt-⸗Prozeß verhandeln ſoll, iſt 
auch nicht ein einziger der früheren Richter zurückgeblieben. 
Außerdem wurde in dem Richterkollegium das in dem 
Prozeß verhandeln ſoll, eine Neubeſezung vorgenommen 
und zwar wurde Richter Gacek vom Oberſten Gericht zum 
Richter des Appellationshofs ernannt. Wahrſcheinuch 
wird er die Verhandlung leiten. 

VPolniſche Pläue zur Beſitzergreifung 
Oſtpreußens und Sal ſiens 

Der Genfer Korreſpondent der „Germania“ meldete 
einem Blait, daß der Reffe des früheren polniſchen Außen⸗ 
winiſters Zaleſti, der auch nach dem Rücktritt ſeines On— 
lels eine gewiſſe politiſche Rolle ſpiele, in Genf den Text 
einer geheimen VDentſchrift verloren habe, deren Verfaf⸗ 
ſer wie der Korreſpondent weiter mitteilte, daleſti jun. 
ſelbſt ſei und die ſich mit den Zielen der polniſchen Außen⸗ 
politik beſchäftigte. Durch Zufall habe man das Dotu— 
ment entdedt und daraus enmnommen, daß es zu den näch⸗ 
ſten Zielen polniſcher Außenpolitik gehöre, den Beſitz der 
Vroving Oſtpreußen ſowie der Provinz Schleſien bis zur 
Oder ſich zu ſichern. Im übrigen ſcheine aus dem gefun— 

Haushalt des inanzminſterium⸗ Krankenkaſſen nicht mehr wie bisher für 89 Wochen, 
ſondern nur noch für 26 Wochen vorgeſehen ſeien. Ver⸗ 
ſchiedene Unterſtützungsſummen ſollen um 50 Prozent ge⸗ 
kürzt werden. Die Gebühren für Krankenhäuſer wurden 
um 50 auf 85 Prozent erhöht werden. Eingeführt werden 
ſollen Zuzahlungen zu den Heilmitteln. Die Krankenkaſ— 
ſen ſollen auf Grund des neuen Entwurfs das Recht ha⸗—⸗ 
ben, die Höhe der Unterſtützungsſummen herabzuſetzen, 
falls die Finanzlage der Kaſſen bedroht ſein ſollte. 

Miniſter Hubicki, der anſchließend das Wort nahm, 
wies lediglich darauf hin, daß die Einführung einer An— 
fallverſicherung in der geſamten Induſtrie von großer 
Bedeutung ſein könnte und befürwortete die Einführung 
einer Emeritalverſicherung für Arbeiter. 

Der Unterrichtsminiſter will mehr 
Macht 

PAT. Im Ausſchuß für Unterricht lam geſtern eine 
neue Ausſprache über den Hochſchulentwurf zuſtande, im 
Verlauf deren Miniſter Jendrzejewicz den Verſuch machte, 
ſein Vorgehen zu rechtfertigen. Er griff eine Aeußerung 
auf, die in der Preſſeausſprache gemacht worden war, und 
zwar, daß kein Grund zur Aenderung der beſtehenden Zu— 
ſtände vorliege und gab ſich Mühe, überzeugend darzule— 
gen,. daß es Fragen verwaltungstechniſcher Art gebe, die 
weder von den Profeſſoren noch vom Rektor befriedigend 
gelöſt werden könnten. Der Rektor habe keine Machtpo— 
ſition und ſei nur der Repräſentant der Würde der Hoch— 
ſchule. Der Miniſter ſei die Perſon, der die Verantwor⸗ 
tung für alles aufgebürdet würde, was auf dem Gebiete 
des Unterrichts und der einzelnen Lehranſtalten geſchehe. 
Daher müſſe man auch zugeben, daß der Einflußbereich 
des Unterrichtsminiſters, der bisher klein geweſen ſei, 
erweitert werden müſſe. 

Handeleminiſter Zarzyeki bedauert 
M. Im Zuſammenhang mit den geſtern gemeldeten 

ſcharfen Ausführungen des Handelsminiſters im Haus— 
haltsausſchuß iſt zu berichten: der Miniſter hat geſtern 
einen Brief veröffentlicht, in dem er erklärt, daß er keine 
Namen genannt habe und niemand habe perſönlich tref⸗ 
fen wollen. 

Heute Seimſitzung 
Der Sejm tritt heute um 16 Ahr zu einer Vollſitzung 

zuſammen. Auf der Tagesordnug ſtehen u. a. Danziger 
Fragen und der Geſetzentwurf über die Verſicherung der 
Kopfarbeiter, der folgende Regelung vorſieht: das Anrecht 
auf Unterſtützung erliſcht bereits nach ß6 Monaten. Die 
Verſicherungsanſtalt (3u PU) tann dieſen Zeitabſchnitt 
um drei Monate verlängern. Der Miniſter hat aber das 
Recht, dieſe letzte Beſtimmung zeitweilig aufzuheben. 

denen Dokument hervorzugehen, daß die Denkſchrift Zale—⸗ 
ſtis jun. an einen Kreis von Vertrauensleuten des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums verſchickt worden ſei. 

Wie die Warſchauer halbamtliche Agentur „Iskra“ 
hierzu mitteilt, iſt die Meldung des „Germania“⸗Kor— 
reſpondenten erfunden. Wohl gebe es in Genf einen Beam⸗ 
ten des Außenminiſteriums namens Wladyſlaw Zaleſki, 
doch ſtehe er zu dem einſtigen Außenminiſter gleichen Na—⸗ 
mens in keinem verwandſchaftlichen Verhältnis und habe 
auch leine Dokumente verloren. 

Faule Eier 
Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurde dort Univer⸗ 

ſttätsprofeſſor Czerny beim Verlaſſen der Hochſchule von 
Studenten umringt und mit faulen Eiern beworfen. 

Prof. Czerny iſt einer der vom Regierungsblock zu den 
Beratungen des Bildungsausſchuſſes des Sejms hinzugezo⸗ 
genen Sachverſtändigen, die das Gutachten der Vertreter 
der Hochſchulen begüglich der vorbereiteten Neuordnung 
der Hochſchulgeſehgebung in Polen bekämpfen ſollen. 

Gefährliche Kalender 
Wie die polniſche Preſſe meldet, wurden in Lemberg 

900 Blockkalender in ukrainiſcher Sprache konfisziert, die 
auf d Rückhſeite kommuniſtiſche Loſungen aufgedruckt ha— 
ben ſollen. 

„Die Augen der ſommuniſtiſchen 
Partei 

Von Axel Schmidt. 

Wichtiger als die Programmrede Stalins, die inbezug 
auf die Erfolge der Kolcheſierung der Bauernwirtſchaften 
wie gedämpfter Trommelſchlag klang, iſt die Meldung 
von der Verhängung von Strafen über zahlreiche Führer 
der Oppoſition. Hiermit ſcheint der Kampf Stalins mit 
der Oppoſition in das entſcheidende Stadium getreten zu 
ſein. In ſeiner Programmrede ſtellte er zwar feſt, daß 
die Hauptangriffe von ihm abgeſchlagen ſeien, daß je— 
doch die Konterrevolution noch heimlich und auf Schleich— 
wegen die Kolchoſenwirtſchaften von innen heraus zu zer— 
ſtören verſuche. Stalin behauptete ſogar, daß ſie dabei 
nicht vor den verwerflichſten Mitteln zurückſchrecke. Weiter 
verſtieg ſich Stalin ſogar zu der Antlage, daß einzelne 
Spezialiſten den Rindern ſibiriſche Peſt und den Pferden 
Meningitis eingeimpft hätten. In kurzem dürften ſo— 
mit gegen die Profeſſoren der landwirtſchaftlichen Inſti— 
tute Prozeſſe angeſtrengt werden wie es ſeinerzeit zu Pro— 
zeſſen gegen die Profeſſoren der Technik gekommen war, 
denen man, wie man ſich erinnert, vorwarf, daß ſie ver— 
ſucht hätten, Schächte der Bergwerke zu ſprengen. Den 
Drohungen Stalins ſind bald die Taten gefolgt. 

Im Kubangebiet und im nördlichen Kaukaſus ſind in 
einigen Orten etwa ein Drittel der Führer aus der Par— 
tei ausgeſchloſſen worden. Jetzt wird durch die „Taß“ be— 
kannt gemacht, daß das Plenum des Zentralen Komitees 
der Kommuniſtiſchen Partei den Antrag des Politbüros 
angenommen habe, die Partei von allen untauglichen und 
unſicheren Elementen zu ſäubern. Wie die „Perm. Revol.“, 
das Blatt der kommuniſtiſchen Oppoſition, das in Berlin 
erſcheint, meldet, ſind bereits Ende November in Moskau 
mehrere führende Kommuniſten, wie Eismont, Tolma⸗ 
tſchew, Smirnow, Günsburg u. a. m. gefänglich eingezogen 
worden. Die drei erſtgenannten Kommuniſten wurden 
beſchuldigt, ein Triumvirat gebildet zu haben, um gegen 
die Generallinie Stalins anzukämpfen. Ja, noch mehr; 
ſogar Rykow und Tomſtij wurden verdächtigt, die Politik 
dieſes Triumvirats begünſtigt zu haben. 

In ſeinem Bericht über die innerpolitiſche Lage auf 
der Moskauer Tagung ſoll Rudſutak die drei Genannten 
beſchuldigt haben, ſie hätten nach außen hin der General⸗ 
linie zugeſtimmt, tatſächlich aber eine Agitation gegen die 
Politik der Partei geführt. Weiter wurden ſie der il— 
legalen Fraktionsbildung angeklagt, um den Prozeß der 
Induſtrialiſterung aufzuhalten. Von Tomſkij, Rykow und 
Schmidt behauptete Rudſutak, daß dieſe mit Smirnow ge⸗ 
heime Beziehungen unterhalten hätten, obgleich ſie wiſſen 
mußten, daß dieſes Triumvirat das Ziel verfolgte, die Vo— 
litik der Induſtrialifierung des Landes zu behindern und 
den Kapitalismus und das Kulakentum wiederherzuſtel— 
len. Auf Antrag von Rudſutak wurden Eismont und 
Tolmatſchow aus der Partei ausgeſchloſſen, während Smir⸗ 
now aus dem Zentralkomitee der Partei entfernt und ver—⸗ 
warnt wurde. Von Rykow, Tomſtkij und Schmidt ver— 
langte man eine völlige Aenderung ihrer Haltung, widri⸗ 
ege man über ſie die härteſten Strafen verhängen 
würde. 

Bei dieſen Ausgeſchloſſenen und Verwarnten handelt 
es ſich nicht um beliebige Parteigenoſſen, ſondern um Füh— 
rer, die die höchſten Aemter im Sſowjetſtaat oder in der 
Kommuniſtiſchen Partei bekleidet haben. Rykow war bis 
vor zwei Jahren der Vorſitzende des Rats der Volkskom⸗ 
miſſare der Sſowjetunion (alſo Miniſterpräſident); er iſt 
ein alter Bolſchewik und eifriger Mitarbeiter Lenins ge— 
weſen. Tomſkij hat bis vor zwei Jahren den wichtigen 
Poſten des Führers der profeſſionellen Bewegung inne⸗ 
gehabt. Beide gehörten damals auch zu den neuen Mit— 
gliedern des Politbüros der Partei, d. h. der oberſten 
Spitze der Partei. Aber auch Eismont, Tolmatſchew, 
Schmidt und Smirnow ſind kaum weniger prominente 
Mitglieder der Partei. Tolmatſchew ging aus der Roten 
Armee hervor. Dann wurde er Vorſihhender des Revolu⸗ 
tionären Militärrats der Krim, Leiter der Parteiorgani— 
ſation des Kubangebiets und ſchließlich Kommiſſar für in⸗ 
nere Angelegenheiten des großruſſiſchen Staats. Eismont 
kommt gleichfalls aus dem Heer, dann wird er ſtellver⸗ 
tretender Vorſihender des Rates für Volkswirtſchaft und 
ſchließlich zuerſt Kommiſſar für den Handel und ſeit 1980 
für Verpflegung. Schmidt war wiederum bis vor kurzem 
Vollkskommiſſar für Arbeit; da es zwei A. Smirnows 
gibt, iſt es nicht klar, welcher von dieſen beiden gemeint 
ſein kann. Beide haben bedeutende Poſten bekleidet. Der 
eine war Kommiſſar für Voſt und Telegrafie. Fiel 1920 
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bei Stalin in Ungnade, wurde aus der Partei ausgeſchloſ⸗ 
ſen; nach einem Jahr wieder begnadigt und iſt ſeitdem 
an der Wirtſchaftsfront tätig, Der andere Smirnow war 
ſtellvertretender Vorſitzender des großruſſiſchen Rats der 
Volkskommiſſare und ſpäter Kommiſſar für Landwirt— 
ſchafe. 

Man erſieht aus dieſen Angaben, daß ſich unter den 
Gemaßregelten führende Männer der Partei befinden, die 
zum großen Teil ſchon unter Lenin tätig geweſen ſind. 
Ihre Maßregelung erfolgte, weil ſie die Generallinie der 
Partei, d. h den Fünfjahresplan bekämpften. Beſonders 
haben ſie ſich gegen die übereilte Kolcheſierung der Bau— 
ernwirtſchaften gewandt. Nun aber hat Stalin in ſeiner 
großen Rede ſelbſt zugeben müſſen, daß von den 200 000 
Kolchoſen und den 15 000 Staatsgütern nur einige Tau⸗ 
ſend von den erſtgenannten und einige Dutzend der letzten 

ſich rentieren. Von den übrigen hofft Stalin, daß ſie es 
in einigen Jahren tun werden Dieſe Feſtſtellung gibt 
eigentlich den Kritikern Recht. Stalin aber duldet nun 
einmal keinerlei Widerſpruch, ſondern verlangt, wie einſt 
wmals die Zaren, unbedingten Gehorſam. Um in Zukun? 
die Kolchoſen enger an die Kommuniſtiſche Partei zu bin⸗ 
den, ſind bei den Traktorenſtationen politiſche Abteilungen 
gebildet worden. die die Aufſicht über die Tätigkeit der 
Kolchoſen und Sſowchoſen führen ſollen. Dieſe „Augen 
der Kommuniſtiſchen Partei“ in den Dörfern ſtellen nichts 
anderes dar, als Kontrollorgane der GPU,. die jede Bil⸗ 
dung von Oppoſitionsgruppen, wie es durch Tolmatſchew, 
Eismont und Smirnow geſchehen ſein ſoll, hintanſetzen 
ſollen. 

Polizei gegen Kritik. Zarismus und Bolſchewismus 
ſind fich in dieſem Punkt einig. 

Die deutſiche Lage 

„gur hiller lun die Kte ſherwinden 
Ausführungen des nationalftozialiſtiſchen Haupiorganus. 

Berlin, 26. Januar. 
Der „Völkiſche Beobachter“ ſtellt zur innerpolitiſchen 

Lage heute abend feſt: 
Wie wir hören, beabſichtigt die nationalſozialiſtiſche 

Reichstagsfraktion in der Freitagſitzung des Aelteſtenrats 
keinerlei beſondere oder neue Anträge einzubringen. Ihre 
am 20. Januar geäußerte Abſicht, daß im Plenum des 
Reichstages zunächſt einmal über die Winterhilfe und die 
Beſeitigung der ſozialen Härten der Juli-Notverordnung 
vom v. J. beraten werden müßte hat die Fraktion vorerſt 
fallen laſſen, weil die Regierung mit der Begründung, daß 

doch kein Geld vorhanden 
ſei, auch entſprechende Beſchlüſſe nicht durchführen würde. 
Von einer SAbermaligen Vertagung des Reichstags bis 
zu dem Zeitpunkt, an dem das Kabinett den Haushalts— 
plan von 1933 vorgelegt hat, verſpricht ſich die Fraktion 
nichts mehr. 

Falls nicht beſondere Ereigniſſe in der Zeit zwiſchen 
dem 27. und 31. Januar eintreten, iſt ein Ablauf der po⸗ 
littjchen Geſchehniſſe etwa wie folgt denkbar: 

Der Reichstag tritt, wie beſchloſſen, am 31. Januar 
zuſammen. um eine Regierungserklärung aus dem Munde 
des Reichskanzlers entgegenzunehmen. Daran wird ſich 
die große politiſche Ausſprache anſchließen, die vielleicht 
bis zum 4. Februar dauern könnte. 

— — 

Wenn es im Anſchluß daran zur Abſtimmung über den 
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag 

kommt, ſo iſt ſeine Annahme mit den Stimmen der Na— 
tionalſozialiſten nicht zweifelhaft, 

um ſo mehr, als keine einzige Partei, ausgenommen 
die deutſchnationale Volkspartei, Veranlaſſung ha⸗ 
ben dürfte, den Reichskanzler v. Schleicher noch länger 

zu halten. 
Die Entſcheidung. ob am 4. Februar die Auflöfung 

des Reichstags kommt, liegt ganz allein beim Reichsprä— 
ſidenten. Wir wiſſen nicht, ob er ſich bis dahin zu der 
Ueberzeugung durchgerungen haben wird. daß die Kriſe 
nur durch Hitlers Betrauung mit dem Reichskanzleramt 
zu löſen iſt. 

Gerüchte über den Rücktritt Schleichers 
Berlin, 28. Janvar. 

In Berlin war am Donnerstag nachmittag plötzlich 
das Gerücht verbreltet, daß der Neichskanzler v. Schlei⸗ 
cher zurückgetreten und v. Papen zu ſeinem Nachfolger 
ernannt ſei. Dieſes Gerücht entſpricht aber, wie feſtge⸗ 
ſtellt wurde in keiner Weiſe den Tatſachen und iſt völlig 
aus der Luft gegriffen. 

9 Tote in Dresden 
Opfer eines Zuſammen to des zwiſchen Kommuniſten und Lollzeſ. 

Dresden 26. Januar. 
Bereits am Viittwoch nachmittag machte ſich in den 

Straſzen der Stadt eine rege kommuniſtiſche Tätigkeit be⸗ 
mertbar. Von Sammelplützen in verſchiedenen Stadttei⸗ 
len aus zogen Demonſtrationszüge nach dem in der Jo⸗ 
hannſtadt gelegenen Boeniſch-Platz, wo eine antifaſchi⸗ 
ſtiſche Kundgebung ſtattſand, zu der das kommuniſtiſche 
Organ „Arbeiterſtimme“ in den letzten Tagen aufgeſor⸗ 
dert hatie. Während der Anmarſch und die Kundgebung 
ſelbſt ohne größere Zwiſchenfälle verliefen, gab es gleich 
nach Beendigung die erſten Zuſammenſtößze mit der Po— 
lizei. Ein grohßer Teil der Kundgebungsteilnehmer wollte 
im geſchloſſenen Zuge das Keglerheim erreichen, um dort 
an etner kommuniſtiſchen Verſammlung teilzunehmen. Da 
die Kommuniſten auf dem Marſch hochverräteriſche Rufe 
ausſtiejen und verbotene Lieder ſangen, ſah ſich das be⸗ 
gleitende Polizeitommando genötigt, den Zug aufzulöſen. 
Als ſich die Kommuniſten aber immer wieder zuſammen⸗ 
rotteten, gingen die Beamten ſchließlich mit dem Gummi⸗ 
kuüppel vor. 

Im Keglerheitm war der Hauptredner der ehem. Leut⸗ 
nant Fraedrich. Als der Redner, der von dem Kampf 
„gegen die nationalſozialiſtiſchen Mordbanden“ geſprochen 
hatte, zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt und zu 
Ausſchreitungen aufforderte, löſte die Polizei die Ver⸗ 
jammlung auf und forderte die Menge auf, den Saal zu 
räumen. Die Kommuniſten leiſteten dieſer Aufforderung 
jedoch kein Gehör. Es ertönten Pfiffe und Beſchimpfun- 
aen an die Adreſſe der Polizei. 
Wüährend dieſes Tumults bildete Polizei beim Po— 

dium eine Kette, um die Verſammelten aus dem Saal zu 
drängen. Darauf rief man von der Galerie: „Wir rühren 
uns nicht vom Platz! Ateder mit der Poltzei!“ Gleich⸗ 
zeitig wurden von oben auf die Poliziſten Stühle, Fla⸗ 
ſchen, Biergläſer und andere Gegenſtände geſchleudert. 
Schließlich wurden 

Revolverſchüſſe abgegeben. 
Die Menge im Saal ſelbſt leiſtete den Poliziſten hart⸗ 
näckigen Widerſtand und griff fie tätlich an. Die Poltzei 
wurde dabei ſo bedrängt, daß ſie ſich genötigt ſah, von 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Rach einigen ſchar⸗ 
ſen Salven, die in die Menge abgegeben worden waren, 
verlietzen die Kommuniſten panikartig den Saal. Neun 
Tote und 10 Verwundete bedeckten den Kampfplatz. 

Die Kommuniſten beſtreiten, daß von der Galerie 
derab auf die Beamten gelichoſlſen worden ſei, 

Von den Dresdener Blättern nimmt zuerſt der na⸗ 
tionalſoztaliſtiſche „Freiheitskampf“ Stellung zu den Er⸗ 
eignijſen, die er ſcharf verurteilt. 

Wüuſtes Nachſpiel im Sächſiſchen 
Laudtag 

Dresden, 26. Januar. 
Die blutigen Vorfälle im Keglerheim waren jetzt 

Gegenſtanb der Beratungen des Sächſiſchen Landtags. 
Der Innenminiſter gab eine längere Erklärung zu den 
blutigen Vorfällen ab. wobei er betonte daß er alle Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel in der Stadt Dresden 
verboten hätte. 

Während der Ausſprache ertönten von den Tribünen 
her kommuniſtenfeindliche Rufe. Die beiden kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Sindermann und Herrmann ſtürmten 
darauf auf die Preſſetribüne und ſtürzten ſich auf den 
Mann, den ſie für den Rufer hielten. Es entſtand eine 
Schlägerei, die aber von der Saalwache bald beendet 
wurde. Der Landtagspräſident unterbrach die Sitzung. 
Nachdem die Landtagsſitzung wieder auſgenommen wor⸗ 
den war, wurde der Ausſchluß der beiden kommuniſtiſchen 
Abgeordneten Sindermann und Herrmann verkündet; da—⸗ 
bei kam es zu neuen Tumultſzenen. Die beiden Abgeord⸗ 
neten weigerten ſich, den Saal zu verlaſſen. Daraufhin 
unterbrach Präſident Eckardt nochmals die Sitzung, indem 
er ſeinen Platz verließ. Die zweite Sitzung dauerte baum 
drei Minuten. 

Nach der zweiten Wiedereröffnung der Sitzung. wobei 
die Abgeordneten Sindermann und Herrmann fehlten, er⸗ 
klärte Präſident Eckardt. eine Reihe von Abgeordneten 
und Tribünenbeſuchern hätten bezeugt, daß der national⸗ 
ſozialiſtiſche Preſſevertreter Lüttich die beleidigenden 
Aeußerungen von der Tribüne herab getan habe. Er 
entziehe deshalb dem Lüttich vorläufig die Preſſebarten. 

Als der kommuniſtiſche Abgeordnete Renner erklärte, 
daß ſich in Zukunft die kommuniſtiſche Oppoſition bei ähn⸗ 
lichen Vorgängen ſelbſt helſfen werde, wurde ihm das 
Wort entzogen. Es kam wiederum zu wüſten Lärmſze⸗ 
nen⸗ in deren Verlauf Präſident Eckardt den Abgeordne—⸗ 
ten Müller-Planitz wegen Zwiſchenrufen von der Sitzung 
ausſchloß. Müller⸗Planitz verließ den Saal jedoch nicht, 
wotauf der Präfident die heutigo Sitzung für geſchloſſen 
erklãrte. 

Nach dem großen Aufmarſch 
in Berlin 

PAT Berlin, 26. Januar. 
Nach dem großen Aufmarſich auf dem Vülow-Platz 

verſuchten die Kommuniſten in verſchiedenen Gegenden 
der Stadt Umzüge zu veranſtalten, woran ſie jedoch von 
der Polizei gehindert wurden, die eine Reihe von Ver⸗ 
haſtungen vornahm. Zu ernſteren Zuſammenſtoßen iſt 
es jedoch nicht gelkommen. 

Dennoch Vertrauensvotum fur 
Paul⸗Boneour 

Paris, 26. Januar. 
In der Kammer ijſt es heute zu einer überaus hefti⸗ 

gen Debatte über die Finanzianierungsmatznahmen der 
Regierung gekommen. Die Vertrauensfrage wurde mit 
über 160 Stimmen Mehrheit bejaht. 

Zu Beginn der Sitzung ergriff Finanzminiſter Cheron 
das Wort, um die Grundſätze der Regierungsvorſchläge, 
vor allem die Notwendigkeit eines ſofortigen und vollſtän— 
digen Ausgleichs des Fehlbetrages zu verteidigen. Ohne 
das Haushaltsgleichgewicht ſtände man vor der Infla⸗ 
tion, die ein Verbrechen darſtellen würde. Cheron be— 
ſchränkte ſich darauf, die allgemeinen Richtlinien des Re— 
gierungsprogramms auseinandertzuſetzen, geſtützt auf 
eine ausführliche Darlegung der finanziellen und wirt— 
ſchaftlichen Lage Frankreichs. 

Auch Henderſon hat einen 
Abrüſtungsvlan 

Paris, 25. Januat. 
Pertinax meſdet dem „Echo de Paris“ aus Genf, der 

Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz Henderſon halte einen 
vollſtändigen Abrüſtungsplan bereit. der dem von dem 
amerikaniſchen Delegierten Davis Ende vorigen Jahres 
eingebrachten amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchlag ent— 
ſpreche. Henderſon habe die Abſicht, ſeinen Plan dem 
Hauptausſchuß der Konferenz zu unterbreiten, wenn die 
Verhandlungen über den franzöſiſchen Abrüſtungsplan zu 
keinem Ergebnis gelangen ſollten. 

Die iriſchen Wahlen 
Dublin, 26. Januar. 

Das Endergebnis der Wahlen ſteht noch aus. Vis—⸗ 
her führt de Valera mit einer Mehrheit von 10 Sitzen. 
60 Abgeordnete ſind bereits gewählt. 93 Ergebniſſe 
ſtehen noch aus. Der Stand der Parteien am Donnerstag 
um 18,30 Uhr iſt der folgende: Regierungsparteien: 
Fianna Fail 33 Sitze, Arbeiterpartei 2. Oppoſition: Cos 
grave 17, Unabhängige 6, Mittelparteien 2. 

Der Streit und die Oelfelder 
Perſiens 

Die Beratungen des Völlerbundrats. 
Genf, 26. Janvar. 

Der Völkerbundrat beſchäftigte ſich am Donnerstag in 
ſtundenlanger Ausſprache mit der perſiſch-engliſchen Oel⸗ 
ſtreit (Perſian⸗Oil-Company). Außenminiſter Simon 
ſuchte in einer anderthalbſtündigen Rede zu beweiſen, daß 
die perſiſche Regierung nach den beſtehenden Verträgen 
keinerlei juriſtiſchen Rechte habe England die Konzeiſion 
zu kündigen. Er betonte, daß das Verfahren des Arti⸗ 
kels 16 des Völlerbundvertrages in erſter Linie ein Ver⸗ 
ſöhnungsverfahren ſei. Er hoffe, daß es gelingen möge, 
eine beide Seiten befriedigende Löſung zu finden 

Der Vertreter Perſiens Daiar ſchlug zur Regelung 
der Frage, ob der Völkerbundrat oder die internen per⸗ 
ſiſchen Rechtsinſtanzen für den Streit zuſtändig ſeien, eine 
Anfrage an den Internationalen Saager Gerichtshof vor. 
Der Berichterſtatter für dieſe Frage, der tſchecho-⸗lowakiſche 
Außenminiſter Beneſch beantragte die Vertagung der 
Angelegenheit, da er die Erkläräungen der Vertreter 
Englands und Perſiens zunächſt erſt prüfen müſſe. 

Japans Austritt aus dem Völkerbund 
unvermeidlich 

Die Auffaſſung des japantſchen Kabtnetts 
London, 260. Januar. 

Engliſchen Meſdungen zufolge verlautet an maßgeben⸗ 
der Stelle in Tokio, das japaniſche Kabinett ſei zu der 
Auffaſſung gekommen, daß der Austritt Japans aus dem 
Völkerbund unvermeidlich ſei. 

Argentiniſche Kommuniſten ſchießen 
Polizeibeamte nieder 

Buenos Atres, 26. Januar. 
Als Polizeibeamte verſuchten, einige Kommuniſten, 

die ſich Anfang Januar an einem Angriff gegen Polizei⸗ 
beamte beteiligt hatten, zu verhaften, wurden ſie mit 
Schüſſen empfangen, durch die zwei Beamte getötet wur⸗ 
den. Erſt nachdem Verſtärkungen herbeigeholt worden 
waren, gelang die Verhaftung. 

Totgefahren. Auf dem Rangiergelände des Haupt 
bahnhofs Gera waren zwei Arbeiter mit dem Auftauen 
von Weichen beſchäfrigt. Sie überhörten das Herannahen 
einer Lokomotive. von der ſie beide überfahren wurden. 
Der eine war ſofort tot, der andere erlag im Kranken⸗ 
aus ſeinen Verletzungen. Veide Verunglückte waren 
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Ruſſiſche Maſſenausweiſungen 
bis Juni 

Moskau, 26. Januar 
Einer ſſowjetamtlichen Meldung zufolge hat der Rat 

der Volkskommiſſare beſchloſſen, die Ausgabe von Päſſen 
und Perſonalausweiſen bis zum 1. Juni und die An⸗ 
meldung bis zum 15. Juni zu verlängern. — Da auf 
Grund des Paßzwanges ſchon bisher Maſſenausweiſun⸗ 
gen und — Umſiedlungen vorgenommen wurden, wird in 
dieſer Verlängerung des Termins eine neue Verſchärfung 
im Vorgehen gegen die „unzuverläſſigen Elemente“ er— 
blickt. Allem Anſchein nach ſollen bis zu den genannten 
Terminen alle Schichten der Bevölkerung und alle Ge— 
biete der Sſowjetunion ausnahmslos von der ſtrengen 
Aufenthaltskontrolle betroffen werden. 

Franzöſiſche Landwirte demonſtrieren 
Mehr als 50 Verletzte 

Paris, 25. Januar. 
Die franzöſiſche Agrarpartei hat am Mittwoch abend 

depreiſe und gegen die Getreidepolitik der Regierung ab⸗ 
gehalten. Die Verſammlung, an der etwa 10000 Sand⸗ 
wirte teilnahmen, verlief ſehr ſtürmiſch, aber ohne Zwi⸗ 
ſchenfall. Nach Schluß der Verſammlung wollte ein Teil 
der Beſucher in geſchloſſenem Zuge nach der Kammer zie⸗ 
hen, um dort gegen die Regierung zu manifeſtieren. In 
der Nähe des Triumphbogens kam es zu mehreren Zu⸗ 
ſjammenſtößen mit der Polizei, die den Zug auflöſen woll⸗ 
te. Mehrere Polizeibeamte und etwa 50 Demonſtranten 
wurden verletzt. Die Polizei nahm drei Verhaftungen 
vor und ſtellte die Ruhe wieder her. 

In Lille ſtellten am Mittwoch die Getreidehändler 
als Proteſt gegen die Finangvorlage der Regierung, die 
eins Erhöhung der Getreideumſatzſteuer vorſieht, die 
Transakrionen ein. 

Lähmungsgas 
Eine neue Errungenſchaft der grande natlon 

London, 26. Januar. 
Daily Serald“ meldet aus Marſeille daß franzöſi⸗ 

ſche Flieger in den Dſchungeln von IndoChina ein neéues 
Gas ausprobiert hãätten. Es handelt ſich um das ſogen. 
Lähmungsgas, das in Bomben abgeworfen werde und 
für 10 bis 48 Stunden völlige Lähmung verurſache, Bis— 
her ſei das Gas nur gegen wilde Tiere angewandt wor⸗ 
den. Es könne jedoch ebenſogut im Kriegsfall gegen 
feindliche Truppen oder gegen die Zivil bevölkerung be⸗ 
nutzt werden. 

Vom bolivianiſch⸗paraquayaiſchen 
Krieosſchauplatz 

220 Tote. 
Rio de Janeiro, 26. Januar. 

In einem Rahgefecht zwiſchen bolivianiſchen und pa⸗ 
zaguayaniſchen Truppen bei dem Fort Manawa, das nur 
10 Minuten dauerte, wurden 20 Bolivianer getötet. 
Bei einem Gegenangriff zerſtörten die Bolivianer meh— 
rere Maſchinengewehrnenſter der Paraguayaner. 

Der rumãniſche Außenminiſter Titulescu iſt in Bu⸗ 
dareſt eingetroffen. Er iſt faſt völlig wiederhergeſtellt 
und gedenkt, Anfang kommender Woche ſich nach Genf zu begeben. 
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Freitag, den 27. Januar 10933. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 

h izg Ry Komponiſt Wolfgang Amadeus Mozart in Salz⸗ 
urg D. 

1775 * Der Philoſoph Friedrich Wilhelm v. Schelling in 
Leonberg (17 1834). 

—2 Der Poiie R Friedrich Strauß in Ludwigs⸗ 
udg in Württem 

wiho * Wilhelm II. ehemaliger Deuiſcher Kaiſer, in Berlin. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 33 Min. Untergang 16 Uhr 18 Min. 
Mondaufgang 8 Uhr 25 Min. Untergang 18 Uhr 189 Min. 

Um die deutſche Sprache 
Wandre, lerne 
In der Ferne 
Viel und gerne, 
Uebe die Zunge und den Sinn 
In den fremden Sprachen, es bringt Gewinn. 
Aber bleibe in deiner Haut, 
ze deinen Knochen. wie ſie gebaut, 

prich. wie es wahrhaft dir zumuit 
Im eignen Fleiſch, im eignen Blut, 
Wie es die Jungen und die Alten 
In deinem Volke hielten und halten, 
Sprich. wie ſie ſprechen in den trauten, 
Von Urzeit angeſtammten Lauten. 
Sprich, wie dein Serz mitſichſelberſpricht, 
Laſſe von deiner Sprache nicht! 

Friedrich Theodor Viſcher. 

Hoffunngen auf den Srũhlinus 
Heimlich wie ein Dieb in der Nacht und doch ganz regel⸗ 

mäßig nahm uns die Finſternis von der Sommerſonnen⸗- bis 
zur Winterſonnenwende jeden Tag ein wenig vom Tageslicht 
ab, gleichſam, damit wir es nicht merken ſollten, geſchah dies 
ſtets nur minutenweiſe, den Tag um eine Minute, um zwel 
und drei Minuten. Nicht jeden Tag merkten wir dieſen Raub. 
wohl aber in etwas größeren Zeiträumen. Umgekehrt iſt es 
jetzt auch ſo, da das Licht wieder den Kampf gegen die Fin⸗ 
ſternis aufgenommen hat, dieſe zu verdrängen ſucht. Wie ſich 
das Licht vom Sommer an jeden Tag nur Minutien abringen 
ließ, ſo macht es jetzt auch die Finſternis; auch ſie will ſich 
nicht verdrängen laſſen und weicht jeden Tag nur um Minuien 
zurück. Dabei will die Dunkelheit am Abend noch loichter wei⸗ 
chen, als die am Morgen. Dafür freilich war die Dunkelheit 
am Morgen im Dezember noch immer nicht auf den tiefſten 
Stand geſunden, als die Abenddunkelheit ſchon am früheſten 
eingetreten war. Vom 7. bis einſchließlich des 18. Dezember 
war die Sonne ſchon um 15 Uhr 46 Minuten untergegangen — 
ſie hatte damit den früheſten Untergang erreicht. Dagegen trat 
beim Sonnenaufgang vom 7. bis 28. Dezember immer noch 
eine Hinausſchiebung um 15 Minuten ein. Wie die Sonne 
zwölf Tage lang, vom 7. bis zum 18. Dezember, die gleiche Zeit 
des Unterganges hatte. um 15 Uhr 46 Mimuten, ſo hatte ſie zehn 
Tage lang, vom 285. Dezember bis zum 8. Januar, die gleiche 
Zeit des Aufganges. um 8 Uhr 11 Minuten. Erſt vom 1. Ja⸗ 
nuar ab hat der Tag gleichzeitig om Morgen und am Abend 
zugenommen; doch hat die Zunahme des Tageslichtes am 
Abend ſchon einen Vorſprung, den die Morgenhelle nicht ſo 
leicht einholen kann. Am 4, Januar nahm die Morgendunkel⸗ 
heit das erſte Mal um eine Minute ab; an dieſem Tage hatte 
ſich aber die Dunkelheit des Abends bereits um 14 VWinuten 
verringert, ſo daß alſo am 4. Januar ſchon eine Zunahme des 
Tageslichtes um eine Viertelſtunde eingetreten war. Immer 
nur ſind es Minuten, um die ſich der Tag verlängert — aber 
auch dieſe ſummieren ſich zu Viertelſtunden und zu Stunden. 
Schon die Gewißheit, daß wir der winterlichen Dunkelheit jeden 
Tag zwei oder drei Minuten abgewinnen, löſt neues Hoffen 
auf den Frühling aus. A. M. 
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Alfred Eiſenbraun 
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Geſtern ſtarb hier der Großinduſtrielle Alfred Eifen⸗ 

braun im Alter von 42 Jahren. Die Nachricht von dem 
unerwarteten Hinſcheiden dieſer bekannten Perſönlichkeit 
der Lodzer deutſchen Geſellſchaft verbreitete ſich raſch und 
wurde in allen Kreiſen der Bewölkerung mit Trauer und 
Mitgefühl aufgenommen. Der Verſtorbene hatte ſich vor 
kaum einer Woche unter eigenartigen Umſtänden eine 
ſchwere Lungenentzündung zugezogen, die nicht mehr ge⸗ 
heilt werden konnte. 

Alfred Eiſenbraun iſt beſonders durch ſeine tatkräf⸗ 
tige Mitarbeit an dem Wohltätigkeitswerk der Evang.⸗ 
Philanthrop. Geſellſchaft in Lodz bekannt geworden, deren 
Gründungs- und Vorſtandsmitglied er war. Sein Able⸗ 
ben veißt eine große Lücke in die Reihe derer, die in un⸗ 
ſerer Stadt auf dem Gebiet der Charitas tätig ſind. 

Er vuhe in Frieden. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 4 

Poſ. 24. Verordnung des Miniſterrats über das 
Zwangsvollzugsverfahren der Finanzbehörden. 

Poſ. 25. Verordnung über die Organiſation des Un⸗ 
ternehmens „Polniſches Tabakmonopol“. 

Poſ. 26. Verordnung über die Organiſation des Un⸗ 
ternehmens „Polniſches Salzmonopol“. 

Poſ. 27. Verordnung über die Organiſation des Un⸗ 
ternehmens „Polniſches Spiritusmonopol“ 

Poſ. 28. Verordnung über das Dienſtverhältnis und 
die Ruhegehälter der Beamten des Tabakmonopols, des 
Salzmonopols und des Spiritusmonopols. 

Poſ. 29. Verordnung über die Anlkaufspreiſe inlän⸗ 
diſchen Rohtabaks. 

Coné auf Schallplatten 
Der verſtorbene Apotheker Emile Coué iſt wieder le⸗ 

bendig geworden. Sein Geiſt hat die Schallplatte er⸗ 
obert, und die neue Methode heißt hochtrabend Pſycho⸗ 
phonie. 

Morgens nach dem Auffſtehen zieht man einfach das 
Grammophon auf, und während des Raſierens wird man 
„beeimflußt“: „Sie werden heute energiſch und erfolgreich 
ſein! Ihr Geſchäft wird ſich mehr und mehr beleben, Zilch 
u. Sohn, Rübenbaum u. Salm ſowie alle übrigen Kun— 
den werden zahlen, zahlen, zahlen..“ 

So und anderes, je nach Bedarf, wird die Platte ſpre⸗ 
chen, ſo oft man — die Energie hat, ſie laufen zu laſſen 
Eino wahrhaft charaktererziehende Erfindung! 

—VVVVI 
Roman von Kloihilde von Stoumoann-Stoln 

Copyriebt by Martin Feuchtwanger, HalUe (Saale) 
60 

Aber ſie hielt aus. Roch war man nicht in Sicherheit, 
noch durfte ſie nicht ſchwach werden. Nur fort, nur weiter 
mußte man, wenn auch Rieſenkälte und nun ein jäher 
Hiteſchauer durch den Körper jagte, Wenn auch vor dem 
Auge Flammen und Feuerräder zu tanzen ſchienen, wenn 
auch die Weiden am Ufer wie drohende Geſpenſier mit 
durren Armen nach ihr zu langen ſchienen — die Wolken 
wie rieſenhafte Tierfraen herniederdrohten, mit auf⸗ 
geriſſenen Mäulern — weiter, immer weiter durch den 
nächtlichen Wind, immer weiter! 

Sie mußte die Bootsftation vom Waſſerbauamt der 
Kreisſtadt erreichen, wo viele Freunde vom Bremerwert 
vohnten. 

Erila lauerte am Steuer. Sie fühlte ihre Hände nicht 
mehr. Sie fühlte ſich ſelbſt nicht mehr. Da war nur das 
Boot, das Boot des Geliebten, ſeiner Hande Werk, das 
in dem Boot lebte und atmete, und das man ihm ſfiehlen 
wollte. Immer ſchneller jagte es dahin. Die Uſer flogen 
vorüber. 

Wie lange Erika gefahren war — ſie wußte es nicht. 
Da endlich jam die Biegung, Häuſer am ufer — da ein 
Boots haus, ſchneeweiß im aufkeimenden Mondſchein. Mit 
lezter Kraft fieuerte ſie auf das Land zu, ziſchend ſchlug 
oas Waſſer gegen das Ufer. 
moh riß fie das Steuer herum und droſſelte den 

Hart lief das ſchlanke Boot aufs Land auf; in dem Stoß 
des Anpralls glin Erita zurück, ihren ohnmächtigen Hän⸗ 
den entglitt das Steuer, und jchwer ſchlug ſie mit einer iefen Ohnmacht auf den Boden der Jacht. 
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Der Prokuriſt Degener wurde früh um ſieben Uhr 
durch ein gellendes Klingeln aus dem Schlafe geſchreckt. 

„Eilbrief, Herr Degener!“ hörte er draußen die 
Stimme des alten Poſtboten Pöhlchen. Degener nahm 
dem Manne den Brief ab, riß im Zimmer den Umſchlag 
auf. Sein Geſicht zeigte zuerſt den Ausdruck völligen 
Nichtbegreifens, aber daun wurde er mit einem Ruck ſehr 
wach. 

Er raſte zurück ins Schlafzimmer und zog ſich im 
fliegender Eile an. Wenige Minuten ſpäter weckte er 
Fritz, den jungen Kutſcher und Chauffeur, der in einer 
kleinen Stube über den Garagen ſchlief. Wieder wenige 
Minuten ſpäter ſah man Fritz mit laugen Sprüngen aus 
ſeiner Stube kommen; im Haare hingen ihm noch ein paar 
Federn und ſein Anzug war ganz gegen ſeine ſonftigen 
Gewohnheiten ſchief zugeknopft. 

Degener rannte in ſchnellen Schritten vor der Garage 
auf und ab. 

So ſchnell wie heute hatte Fritz den Wagen noch 
nie herausgebracht. Kaum ſaß der Prokuriſt Degener 
drin, da fuhr Fritz auch ſchon los. Er fuhr wie der 
Teufel: um die Ecke, vorbei am Bremerſchloß, das noch 
du herabgelaſſenen Fenſterläden daſtand — in die Stadt 
hinein. 

Zuerſt hielt er vor dem Polizeigebäude. Dort hatte 
Degener eine kurze, eindringliche Unterredung nüt dem 
leitenden Beamten. 

„Weiter, weiter, Fritz!“ befahl er, wieder in das Auto 
hineintletternd. Und Fritz fuhr in einer durchaus unvor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schneuligkeit durch die noch morgenftillen, 
dunklen Straßen der Stadt und hinaus, die Chauffee ent⸗ 
lang. 

Als ſte über die Brücke kamen, unter der der Fluß 
ſchäumte, wandte ſich Fritz um und deutete mit der Hand 
ſtumm hinüber; jenſeits, an der Waſſerfront, die den Hof 
des Bremerwerlkes abgrenzte, ſtand trotz der morgend⸗ 
lichen Frühſtunde das Tor des Bootsſchuppens weit ge⸗ 
öffnet, und ein dunkles Loch gähnte ihnen entgegen. Der 

Brotuxiſt nickte Axit an. Lettexex wandte lich wieder zu 

ſeinem Steuerrade und legte noch ein paar Kilometer 
drauf. 
Die Feldber, halb aufgetaut, flogen vorüber; Kinder, 
die von den Dörfern her durch die erſte Helligkeit des 
Morgens zur Schule wanderten, ſahen dem vorüber⸗ 
fliegenden Auto neugierig nach. Nun ſchoß der Wagen 
über die Pontonbrücke von W. und um die Wegebiegung 
herum ſah man ſchon die Kirchtürme der Kreisſtadt B. 
die unterhalb des Fluſſes den Bremerwerlken benachbar⸗ 
war. 

„Zum Waſſerbauamt, Fritz!“ rief Degener. Fritz, am 
Steuer, nickte nur. Er bog links von der Brücke in eine 
kleine Seitengaſſe ein, in die das Auto nur vorſichtig hin⸗ 
einfahren konnte. Gleich darauf weitete die Gaſſe fich zu 
einem kleinen Platz, an dem eine ſchmucke Villa lag. Mit 
wildem Gekläff rafte ein ſchneeweißer Terrier dem Gefährt 
entgegen. Da öffnete ſich auch ſchon die Haustür der Villa. 

Ein großer, breitſchultriger Mann mit wettergebräuntem 
Geſicht und klugen Augen unter dichtem, graumeliertem 
Haupthaar kam eilig heraus. 

„Degener“, ſagte er, „Sie ſchickt die Vorſehung hierher. 
Da iſt eine ganz tolle Geſchichte paſſiert ... 

„Ich weiß“, antwortete Degener. Ein Boot von und 
wird bei Ihnen eingelaufen ſein... 

Der Waſſerbaumeiſter ſjah den alten Freund faſſungs 
os au. 

„Sie wiſſen...? 
„Ja, ich weiß, daß die kleine Erika Schmitt mit einem 

unſerer Rennboote ausgeriſſen iſt. Hat Sie Ihnen auch 
erzählt, warum?“ 

Der Baumeifter ſah den Prokuriften ernſt an: 
„Erzaäͤhlen? Das iſt nicht gut möglich, denn das wiſſen 

Sie ſicherlich nicht, wie wir dieſe junge Dame Erika — 
ſo nannten Sie ſie doch — aufgefunden haben? Ohn⸗ 
maächtig, ohnmächtig am Steuer des Bootes, gerade vor 
unſerer Schleuſe.“ 

„»Um Himmels willen!“ Degener packte den Bau⸗ 
meiſter au der Schulter. Verunglückt mit dem Boot? 

Reden Sie dachl“ Goxtienuna ĩolat 
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Goͤtzung des 
a. Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten 

etneo Sitzung des Magiſtrats ſtatt. Eroͤrboert wurde u. a. 
ern Geſuch des Muſikerfachverbandes von Looz der auf 
die ſchwierige Lage ſeiner Mitglieder hinweiſt und den 
Magiſtrat um die Bewilligung einer Suübvention echucht, 
der es ihm ermöglicht, 

billige Konzerte 
eu veranſtalten. Der Magiſtrat beſchloß. den arbeitsloſen 
Muſikern inſofern zu Hilſe zu kommen, als für jedes Kon⸗ 
zert 300 Eintrittskarten zu je 1 Zloty getauft und an die 
Schuljugend verteilt werden ſollen. Auf dieſe Weiſe bie⸗ 
tet der Magiſtrat den Muſikern die Gewvähr dafür, daß 
fie von jeder Veranſtaltung eine Einnahme von 300 Z3loty 
erzielen. 

Sodann wurde die Errichtung eines i 
Denkmals für Zwirko und Ing. Wigura 

zur Sprache gebracht. Das Denkmal ſoll in Lublinek er⸗ 
baut werden. Der Magiſtrat hat zur Verwirklichung die— 
ſes Beichluſſes in den Haushaltsplan für 1933,34 ven Be— 
trag von 4000 Zloty eingeſtellt. Für d'ieſes Geld ſoll ein 
Steinblock errichtet und darauf eine Hedenktafel angebracht 
werden. 

Der Magiſtrat beſchloß darauf, den Veteranen von 
1863 zu Hilfe zu kommen und beſtimmte 'ür dieſen Zweck 

agiſtvass 
375 Zloty, die dem Bürgerkomitee in Warſchau überwieſen 
werden ſollen. Von dieſen Mitteln werden die Veteranen, 
deren es in Lodz einige gibt, Darlehen zu 125 Zloty er⸗ 
halten. 

Infolge eines von der 
Getreide- und Warenbörſe 

erhaltenen Schreibens beſchloß darauf der Magiſtrat, die⸗ 
ſer Börſe als Mitglied beizutreten und Vizepräſident Ra— 
palſki als ſeinen Vertreter, ſowie Abteilungsleiter Kalu— 
zinſki als deſſen Stellvertreter abzudelegieren. 

In der geſtrigen Sitzung wurde auch die Angelegen⸗ 
heit der ſtillgelegten ſtädtiſchen Ziegeleien in 
Rokicie beſprochen. Dieſe Ziegeleien ſollten anfangs 
verkauft werden, geſtern beſchloß der Magiſtrat jedoch, ſie 

zu verpachten und zu dieſem Zweck eine öffentliche Aus⸗ 
bietung zu veranſtalten; bemerkt ſei dabei, daß ſeinerzeit 
die in dieſer Ziegelei beſchäftigten Arbeiter den Vorſchlag 
gemacht hatten, die Ziegelei zu pachten, was damals nicht 
verwirklicht worden war. 

Schließlich murde die Angelegenheit von 8 Mietern 
beſprochen, die in der ſtädtiſchen Wohnkolonie „Montwill 
Mirecki“ auf dem Konſtantynower Waldland wohnen und 
mit der Miete im Rückſtande verblieben ſind; nach einer 
längeren Debatte beſchloß der Magiſtrat, beim Gericht eine 
Ausſiedlungsklage gegen dieſe Mieter einzureichen. 

Maskembæalt „PIEICCAE 
im Saal der Philharmonie am 4. Februar 1933. 

—— 

Eine Million Zloty jür Arbeitsloſe 
ausgegeben 

p. Die Silfsaktion für die Arbeitsloſen ſtellte ſich im 
vergangenen Jahr folgendermaßen dar: 

Aus freiwilligen Spenden liefen beim Lodzer Komi— 
tee für Arbeitsloſe nangelegenheiten 169 306 Zloty in bar. 
ſowie Garderobe, Schuhe und Lebensmittel im Werte von 
103 345 Zloty ein. Das eigene Vermögen des Komitees 
betrug 161154 310ty. Aus Zollkonfiskationen und durch 
Verkauf von konfiszierten Gegenſtänden wurden 373 Z3loty 
gewonnen. Vom Wojewodſchaftskomitee beigeſteuert wur— 
den 544 446 Zloty in bar und 270 106 Zloty in Natura— 
lien. Aus dem Verkauf von Marken und Äbzeichen des 
Komitees wurden 57 883 Zloty gewonnen. Insgeſamt ver⸗ 
fügte das Stadtkomitee im vergangenen Jahr über eine 
Summe von 1471695 Zloty. Davon wurden 932 887 31. 
für Unterſtützungen und 76 597 Zloty für die Verwaltung 
ausgegeben. 

w 

Vorgeſtern abend fand in der Gluwna 231 eine Dele— 
giertenverſammlung des „Praca“-Verbandes ſtatt Es 
wurde beſchloſſen, ſich an das Wojewodſchaftsamt und an 
das Stadtkomitee für Arbeitsloſenangelegenheiten mit der 
Bitte zu wenden, unter die Arbeitsloſen und Kurzarbeiter. 
von denen ſich viele kein Brennmaterial kaufen könnten, 
Kohle und Holz zu verteilen. 

e4 
Das Fürſorgeminiſterium hat den Wojewoden für die 

Arbeitsloſenwinterhilfe, ſowie die Be'ſchüäftigung der Ar— 
beitsloſen im Ja nua'r an den Arbeiten die dom Staat 
und den Selbſtverwaltungen geführt werden und im Kom— 
petenzbereich des Miniſteriums für Landwirtſchaft und 
Ackerbaureform liegen, 1145 200 31. ausgeſetzt. Ueberdies 
hat das Miniſterium 150 000 31. zur Anterſtühung der 
ſtaatlichen öffentlichen Arbeiten ausgeſeßt. die im Kom— 
vetenzbereich des Verkeyrsminiſteriums liegen. 

Arbeitspferde jür 10 Zloty! 
In unſerer Betrachtung über billige Pferde in dem 

letzten Feuilleton „Von Woche zu Woche“ wird uns von 
einem Freund unſeres Blattes berichtet, daß man nicht 
nach Wilna zu gehen braucht. um Pierde zu kaufen die 
billiger ſind als die Hufeiſen, die ſie tragen. Auch in 
Lodz kann man ältere Pferde. die aber noch durchaus ar— 
beitsfähig ſind, ſchon für 20 Zloty erhalten. Ja, ſelbſt für 
10 Zloty gibt es ſchon ein Arbeitspferd! 

Ziehung von Prämienſparbüchern 
der Poſtſparkaſſe 

X Am Nittwoch fand eine weitere Verloſung von 
Prämienſparbüchern der Poſtſparkaſſe ſtalt. Je 1060 31. 
fielen auf nachſtehende Sparbücher der Serie 2: 

52. 005 52.283 53. 701 53. 786 54.310 553.014 55.575 
56.625 57. 744 57. 926 58. 194 58.476 58. 635 59.008 59.413 
59. 703 60.773 60.979 61.302 61.439 611518 62311 61107 
64.142 641445 64.823 67.587 68. 550 69.235 69247 70.175 
71.567 72.4902 72.519 72. 989 75. 100 750259 75467 75800 
75. 9352 76 320 76. 705 77.763 78 861 78.9392 79 436 79.753 
79.896 80. 121 80.232 80.341 80 827 81610 82.497 82 705 
83. 880 84.607 86. 123 86. 602 86 626 87. 158 87.389 88. 160 
88. 282 88. 681 88.926 89. 331 90. 5380 91.111 91674 91739 
91.974 92.060 92. 167 92.581 92 829 93372 933373 93491 
95.083 95. 146 96.3586 96. 6555 96 721 96.757 97.2418 97 510 
98.174 98.412 99.584 99. 617 90. 815 100. 072 100.631 100.651 
100. 713 100.732 101. 002 101.243 102.077 102 116 102 273 
102 501 102.5593 102,782 103.313 103.699 103.931 105196 
105.770 105. 781 100 298 106.868 106.914 107.234 107.606 
107. 600 107.624 107.871 108.008 108 236 100597 110 310 
I10.313 110.4060 110. 610 110.814 110.991 111017 111.200 
111502 111.903 112.078 112.153 112495 112605 112912 
113.569 113.709 114.361 114.516 115 480 1155141 118011 
333 11.968 116.548 117.859 118. 653 118.726 118.809 
118.920. 

ILV 
—— — 

Keine Nebeneinnahmen der Selbſtver— 
waltungsbeamten 

»Das Inneunminiſterium hat beſtimmt. daß Bür— 
germeiſter. Selbiperwaltungsmilglieder und Kommunal⸗ 
beamte nicht beſondere Vergütungen für ihre Arbeit in 
ſtädtiſchen Unternehmen und Anſtalten erhalten dürfen. 

Der Froſt wird ſchwächer! 
Am geſtrigen Tage waren in ganz Polen die Tem— 

peraturen höher als am Vortage. Es wurden um 8 Uhr 
früh verzeichnet: in Luek —30, in Lublin —27,. in Kaliſch 
-25. in Krynica —24. in Krakau und Kattowitz —23, in 
Lemberg. Poſen und Zakopane —22 in Bialyſtok —16 
in Pinjk —15. in Morſtie Oko —12, in Wilna —, in 
Goingen —5, in Hela —4 Grad Celſius. Warſchau ver— 
zeichnete um 8s Uhr früh —27 Grad. 

Die Wettervorausſage lautet: ſchwächerer Froſt, 
ſchwache lokale Winde. 

Wie vor 21 Johren 
Wetterberichte vergangener Jahre zeigen, daß der 

Januar des Jahres 1912 einen ähnlichen Verlauf der 
Temperatur hatte, wie wir ihn gegenwärtig haben. 
Aehnlich wie jetzt folgten auch damals auf verhältnis— 
mäßig warme Tage am Monatsanfang ſtarke Fröſte bis 
zu 20 Grad, und das nicht nur in Polen, ſondern in der 
ganzen Welt. ſelbſt in New Vork. Es gab auch einige 
Todesfälle. Dieſe Frefte die hin und wieder von wär— 
meren Tagen unterbrochen wurden, wiederholten ſich bis 
zum 5. Febtuar, wonach eine Erwärmung einſetzte. So 
wohl der Februar als auch der März jenes Jahres zeich— 
neten ſich durch Wärme aus. 

Grfirorene Ohren und Naſen 
In Krakau wurden im Laufe eines einzigen Tages 

300 Menſchen von der Rettungsbereitſchaft behandelt, die 
die Naſe oder die Ohren erfroren hatten. In Lemberg 
waren es 250 Perſonen, die aus dieſem Grund die HSilfe 
der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nahmen 

32 Grad in Schlefſien 
Im ſchleſiſchen Flachland hat ſich, wie das mereoro⸗ 

logiſche Obierratorium Breslau-Krietern meldet, die Käl—⸗ 
te erheblich verſtärkt. In Breslau wurden am Donners— 
tag früh 25 Grad, in Grottkau 30 Grad und in Neuſtadt 
(Oberſchleſien) 32 Grad Kälte gemeſſen. Im Gebirge 
herricht Temperaturumkehr. Aus den Kammlagen wer— 
den nur noch 10 Grad Kälte gemeldet. 

Weitere Opfer in Frankreich 
Die Kälte hat in ganz Frankreich weiter zugenommen 

und neue Todesopſer gefordert. Aus der Provinz werden 
bis zu 18 Grad unter Null gemeldet, während in Paris 
9 Grad Kälte verzeichnet werden. In St. Germain fand 
man eine 8ljährige Frau erfroren in ihrem Zimmer auf. 
In Vitry-le-Francois, in unmittelbarer Nähe von Paris 
ſind zwei Fabrikarbeiter erfroren. In der Nähe von Mar⸗ 
ſeille wurde in einer Hütte ein Tagelöhner erfroren auf⸗ 
gefunden. Auch aus Tours und anderen Städten werden 
Kälteopfer gemeldet. 

Rhein⸗Schiffahrt eingeftellt 
Wegen ſtarken Treibeiſes iſt die Schiffahrt auf dem 

Riederrhein geſtern eingeſtellt worden. 

GBroßbrand in einer Fabrik 
X In der Fabrik von Eitingon in der Radwanſka⸗ 

ſtrahe 39 brach aus bisher unbekanten Gründen in der 
Trockenſtube Feuer aus. Auf dieſem Grundſtück befindet 
ſich die Appretur und Druckerei, ſowie die Trockenſtube der 
Firma. An der Löſcharbeit beteiligten ſich viex Feuer⸗ 
wehrzüge. Es gelang ihnen nach zweiſtündiger Tatigkeit, 
das — auf den Eniſtehungsherd zu beſchränken und 
die Appretur und Druckerei zu ſichern. Die Trockenſtube 
dagegen iſt vollſtändig, ausgebrannt. Der angerichtete 
S Zen ſoll ſich auf ſchätzungsweiſe 100 000 31. belaufen 

Drei Falſchgeldverbreiter Im Zuſammenhang mi 
der Tatſache, daß in Choiny immer öfter falſche 10-3l0ty⸗ 
Stücke aufzutauchen begannen. hat die Polizei eingehende 
Nachforſchungen nach den Fälſchern unternommen, in deren 
Verlauf drei Falſchgeldverbreiter, und zwar das Ehepaar 
Viktoria und Otto Ehrenkraut, Generalſkaſtraße 22, und 
der 20jüährige Wincenty Kurzawa, Krzyzowaſtraße 12, ver 
haftet wurden. 

Baluty ohne Licht. Geſtern brach in der Fobrik von Groß. 
Vornyszaſtrahße 9. infolge Kurzichluß Feuer aus, wobei das elet— 
triſche Kabel beſchädigt wurde und ein Teil von Baluty für 
mehrere Stunden ohne Licht blieb. 

Waſſerreſervoir geplatt. iſt 
ſtraße 40 platzte geſtern der Reſervoir. wobei ſich das Waſſe 
in das Treppenhaus ergoß und Schaden anrichtete. 

Selbümord Natan Vadowmiezs? 
Im Zuſammenhang mit der Affäre der vor kurzem 

aus Lodz geflüchteten Brüder Padowicz geht in hieſigen 
Kaufmannskreiſen das Gerücht um, daß ſich einer von 
dieſen, Natan Padowicz, in Danzig erſchoſſen habe. 

RHopchlachesß 
Warum Kirche? In der Reihe der zeitgeſchichtlichen Vor⸗ 

träge im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisgeme!: nde ſpright 
heute 7,330 Uhr abends Unterzeichneter über obiges Thema Es 
behandelt die mannigfachen Werturteile über die Kirche und 
verſucht die Antwort darauf zu geben. Jedermann iſt herzlich 
willkommen VPaſtor G Schedler. 

Spende. Um das Andenken des verſtorbenen Herrn H. 
Guthke zu ehren ſpendete die Leitung und Lehrerſchaft des 
Rothertſchen Mädchenaymnaſiums 50 31 für die Allerärmſten 
der St. Trinitatisgemeinde. Den verebrten Spendern für dieſe 
Gabe dankend. wünſcht den Hinterbliebenen Gottes Troft und 
Beiſtand Paſtor G. Schedler. 

zetter⸗Frorntt 
Stillegung von 20 Eiſenbahnlinien 

in Rumänien 
In Rermänien mußte infolge des ſeit Tagen an— 

haltenden ſtarken Schneefalls der Verkehr auf zwanzig 
Eiſenbahnlinien eingeſtellt werden. In der Dobrudſcha 
ſind mehrere Dörfer und Städte vollkommen vom Verkehr 
abgeſchnitten. Die Lebensmittelverſorgung iſt gefährdet. 
Ein im Schnee ſteckengebliebener Perſonenzug wurde vor 
einem Rudel Wölfe angefallen. 

Bukareſt iſt abgeſchnitten 
Infolge der ſtarken Schneefälle ſtößt die Verforgung 

der rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt mit Brotgetrteide auf 
Schwierigleiten, da alle Bahnen nach der Moldau von 
Bukareſt aus durch die großen Schneeverwehungen unter⸗ 
brochen und die Vorräte in der Stadt nur gering ſind. 
Die Poſt aus dem Weſten iſt ſchon ſeit drei Tagen aus⸗ 
geblieben. 

Budaveſt ſchließt die Schulen 
Sämtliche Budapeſter höheren Schulen werden bis 

einſchließlich 4. Februar geſchloſſen, weil ſowohl von den 
Schülern wie von der Lehrerſchaft ein erheblicher Prozent— 
ſatz an Grippe erkrankt iſt. 

Gedenket der frierenden Tiere! 
Wenn es draußen kalt wird und kälter, dann ziehrt 

man eben noch einen Pullover, warme Strümpfe, noch 
warme Unterwäſche an und kann dann, ſo ausgerüſtet. 
ſchon etwas Froſt vertragen. 

Ungleich ſchlimmer ſind da die Tiere dran, die Pferde 
Hunde und Vögel, die nicht in der Lage ſind, ſich allein 
vor der großen Kälte zu ichützen und ſchon auf die menſch⸗ 
liche Güte angewieſen ſind und ohne die leicht arg frieren 
oder gar erfrieren müſſen. 

Daher ſei allen denen die mit Pferden zu tun haben, 
wärmſtens ans Herz gelegt, ihren braven Zugtieren eine 
warme Decke überzuwerfen, wenn ſie nach anſtrengender 
Fahrt dampfend in der Kälte ſtehn. 

Wer einen Hofhund beſitzt, füttere ihm ſeine Hütte 
dick mit Stroh aus und ſchütze ſie beſonders gut von der 
Seite, aus der die kalten Winde wehen. 

Aber denken Sie auch an die Spatzen, die jetzt oft 
bittere Not leiden und hart um ihr Fuͤtter zu kämpfen 
haben, wo der Schnee ſo hoch liegt. Sie können den lieben 
Kerlchen mit etwas Körnern, Wurſtpellen und Brotkru— 
men das harte Daſein im ſtrengen Winter erleichtern. 

Witterungs-Wericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“ 

Lodz, den 26. Januvar 1933 
Thermometer: 8 Uhr —20 Grad; 12 Uhr —125 

Grad; 20 Uhr —15 Grad; 283 Uhr — 146 Grad. 
Barometer: 761 mm aejallen, 

Im Hauſe an der Kinlinſki— 
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Bärokratenſtücklein 
Die vorzüglich geleitete Lodzer Hausbeſitzer⸗ 

eitung .Glos Obywatelſki“. die in das b. Jahr 
ihres Beſtebens eintrat. brachte in einer ihrer 
lekten Nummern die folgende intereſſante Blü⸗ 
tenleſe: 

Vor uns liegt die Mitteilung einer Finanzbehörde 
oom 16. November 1932, dem Empfänger eingehändigt 
am 10. Dezember 1932, worin mitgeteilt wird, daß die 
Berufung in Angelegenheit der Veranlagung der Ein— 
kommenſteuer für 1926 nicht berückſichtigt worden iſt. 

Der Weltkrieg hat vier Jahre gedauert, unſere Steu⸗ 
erbehorden benötigen ſechs Jahre zur Erledigung einer 
Berufung. So halten ſich die Behörden an Art. 75 des 
Geſetzes über die Einkommenſteuer, der beſagt, daß Be⸗ 
rufungen ſpäteſtens im Laufe von ſechs Monaten ent—⸗ 
ſchieden werden müſſen. 

Der Lodzer Magiſtrat, der von einem Hausbeſitzer ein 
größeres Lokal abgemietet hat, wandte ſich an das Wiiet⸗ 
ſchiedsamt um Feſtſetzung des Mietzinſes. Die von dem 
Schiedsamt beſtimmte Kommiſſion begab ſich am feſtgeſetz⸗ 
ten Tag an Ort und Stelle um das Lokal zu beſichtigen. 
jand es aber geichloſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Magiſtrat es nicht für nötig befunden hatte, einen Ver⸗ 
treter zu entſenden, der es der Kommiſſion ermöglicht 
hätte, das umſtrittene Lokal zu beſichtigen. In Anbetracht 
deſſen konnte die Kommiſſion ihre Aufgabe nicht erfüllen 
und war gezwungen, unverrichteter Sache wieder fortzu— 
gehen. Eine derartig gleichgültige Behandlung von wich— 
tigen Angelegenheiten durch den Magiſtrat ſteht nicht ver⸗ 
eim zelt da. 

Es entſteht nun die Frage, wer die Koſten der wie⸗ 
derholten Entſendung der Kommiſſion tragen wird. 

Es iſt charakteriſtiſch, welcher Art Menſchen nach dem 
Arteil des Lodzer Magiſtrats zu den Armen gezählt wer—⸗ 
den. Eine Mieterin von der Gdanſka⸗Straße, die ſich an 
das Mietſchiedsamt mit der Bitte um Senkung der Miete 
gewandt hatte erhielt vom Magiſtrat ein ſog. Armuts— 
zeugnis, das ſie von den Gerichtskoſten befreit. Wie es 
fich nun herausſtellt, bewohnt dieſe Frau eine Dreizimmer—⸗ 
wohnung, iſt Beſitzerin eines Hauſes in der Drewnowſka⸗ 
ſtraße und hat ein zweites Haus vor einem Jahr verkauft. 

Sollte dieſe Tatſache nicht Gegenſtand für eine Inter- 
pellation im Stadtrat bilden? 

Einer größeren Lodzer Firma hat die Finanzbehörde 
ſeit dem Jahre 1924 eine übermähige Einkommenſteuer 
auferlegt, indem ſie die Einkünfte höher einſchätzte als ſie 
tatſächlich waren. Die Sache kam vor das Oherſte ver 
waltungsgericht, das die Forderungen der Firma berück— 
ſichtigte und die Steuer entſprechend herabſehte Al— Fol⸗ 
ge entſtand ein Ueberſchuß der entrichteten Einkommen— 
ſteuer zugunſten der Firma in Höhe von über 100 000 31. 
Die Firma wandte ſich daraufhin an die Finanzbehörde 
mit dem Erſuchen. dieſen Ueberſchuß für eine andere 
Suer gutzuſchreiben, erhielt aber eine ablehnende Ant—⸗ 
wort. 
Ob ſie heutzutage 100 000 Zloty beſitzt oder nicht be— 

ſitzt. iſt für eine Induſtrie- und Handelsfirma keine Klei⸗— 
nigleit, über die man zur Tagesordnung übergehen könnte. 

Deutſches Theater „Thala“ 
„Stöpſel“ zum letzten Mal 

Uns wird geſchrieben: Der luſtigſte aller Inſtigen 
Schwän ke und Komödien: Arnold und Bachs erfolgreicher 
Zachſchlager „Stöpfel“ wird übermorgen ſeine 5um ehte 
Vorſtellung erleben. Dem Vorverkauf der Karten nach 
zu ſchliehzen, der ſchon jetzt ſehr rege vonſtatten geht, dürfte 
auch dieſer Abend wieder ein gutbeſuchtes Haus bringen. 
* as übrigens gar nicht ſo verwunderlich wäre nach den 

NJolgen, die „Stöpſel“ bisher zu verzeichnen hatte Jeder 
bend mit „Stöpſel“ iſt für viele hundert Menſchen gerade— 

7— Ene Wohltat, ein frohes Aufatmen nach dem trüb— 
igen Wochentag in einer beglückenden Atmoſphäre herz⸗ 

ichſter Stimmung. Dieſes Lachen bei „Stöpſel“ macht ge⸗ 
ſund, es verjüngt, es gibt neuen Lebensmut. So lachen 
wird man aber nur noch einmal, nur noch übermorgen um 
— — — Karten ſind heut und 

i .Reſtel, Petrikauer Straße i i von 14 Zloty zu — be .. im preie 
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Ankuündigungen 
Zum Eis-Maskenball im Selenenhoſ. Uns wird rie⸗ den: Der Eis-Mastenball. weĩcher pu Sodne eie 

Uhr aui der Eisbahn im Selenenhof vorgejehen iſt, derſpricht 
eine hübſche Veranſtaltung zu werden, denn die —— 
ſchonen keine Zeit, Mühe und Geide um den Beſuchern die 

ößten Attraktionen zu ermöglichen. Ducch Verpflichtung 
oſef Winawers als Conferencier und die uftrifie der War— 

chauer Eiskünſtler wird ausgiebig für Sumot gejorgt werden 
wahrend das reich ausgeſtaltete und billige Buͤfen Jeibliche Ge— 
nüſſe in Fülle bieten wird Die vielerlea Ueberraſſchungen, ſo— 
Die das ausgezeichnete Jagz⸗Orcheſter Pietruszta werven die Stunden wien im Fluge vderrinnen laſſen. Die Waãrmeräume 
—— 6 —8 37 Inbnen ecden Koks⸗ 

gur ſorgen. auch die Zuſchauer ihr Vergnügen fin⸗ den. Eintritispreiſe von Zi. 1.- vbis 1,80. ranigen 
— ———— ———— 

Helft den Arberisloſen! 
oͤrdi. Spenden litet die „creie Preſſe“ weiter. 

Scharfe Luft, Froſst und Wind 
können auch der zartesten Haut keinen Schaden 2u- 
fügen, wenn sie regelmässig mit Herba-Creme gepflegt 
wird. Herba-Creme dringt tief in die Poren der Haut 
und überzieht sie mit einer unsichtbaren schützenden 
Schicht. Herba-Creme macht dabei die Haut und den 
Teint geschmeidig und widerstandstähig gegen alle 
schãdlichen Einwirkungen der Luft! 
sSport gibt es nichts besseres! 

von 90 Groschen an überall zu haben! 

Für den Winter- 
Herba-Creme ist sclion 

HERBA CREME 

——— 

A OBRIAM . 
Auth daßs nenunt ſith Giſhockey! 

5. R. G. - Mabkkabi 2230 (220, 1020, 63: 0). 
dz. Wenn die Makkabäer bislang immer noch die 

irrige Anſicht vertraten, auch Eishockeyſpieler zu ſein ſo 
ſtellten ſie diesmal unter Beweis, daß es nichts weiter 
als Selbſtüberhebung war. 

Na, und im letzten Drittel — ein bißchen lange hatte 
es ja gedauert — gelangten ſie nun endlich zu der Ueber⸗ 
zeugung: es hat keinen Zweck, und gaben auf — und 
ſowohl Publikum, Schiedsrichter als auch die Gegenſpie— 
ler atmeten erleichtert auf. 

Für L. K. S. war es nichts weiter, als ein minder⸗ 
wertiges Trainingsſpiel. Tore ſchoſſen Krol 9, Zalenſki 8, 

Wislawſki 2, Frencel 2. Gatecki 1. Schiedsrichter Herr 
Leo Brauer. 

UT - S. K. S. Zaierz 42090 
Vorgeſtern abend fand auf dem Helenenhofer 

Eisplatz das angekündigte Hockeytreffen zwiſchen Union⸗ 
Touring und dem Zgierzer Strzelec ſtatt. das mit einem 
verdienlen Sieg der Lodzer im Verhältnis von 4:0 (1: 0, 
1:30. 2:0) endeiſe. Die UÜT-Leute waren die ganze Zeit 
hindurch ihren Gegnern techniſch und taktiſch überlegen, 
aber auch die Zgierzer Spieler leiſteten harten Wider⸗ 
ſtand. Die Mannſchaft des UT beſtand aus: Kobylinſki, 
Stetka. Wegner, K. Brauer. Glicenſtein und Pruchnie-⸗ 
wicz; Strzelec (Zgierz) ſchickte Ruzanſki. K. Schwarz- 
ſchuiz, E. Schwarzſchulz, Raszkowſki, Rybicki, Grajter, Re— 
ſerve; Goldham und Jezewſti. Die Tore wurden von 
Pruchniewicz (3) und Wegner geſchoſſen. Spielleiter war 
Herr Lange. 

Der „Erſte Schritt“ der Lodzer Boxer 
b. m. Sehr gut wurde in dieſem Jahre der „Erſte 

Schritt“ der Lodzer Boxer beſchickt, wobei von den betei⸗ 
ligten Vereinen annehmbar techniſch vorbereitetes Mate— 
rial in den Ring geſchickt wurde. Von den 40 Kämpfern 
ragten beſonders Kalinowſki, Kowalewſki, Andrzejewjſki, 
Heipel, Dolras und Gorzka hervor. 

Die Kampfreſultate: 
Bantamgewicht: Baranſti (IkKP) — Karwac?n 

(Geyer). Punktſieger Baranſki. Kalinowſti (LKk6) — 
Zdych (Geyer). Punktſieger Kalinowſtki. 

Weltergewicht: Trzaskalſkti (Zjedn) — Neumann 
(Saloah). K. o.⸗Sieger Trzaskalſti in 1 Min 38 Sek. 
Janos (IKP) — Pargſer (Par⸗-Kochba). Punktiſieget 
Pargſer. Kowalewſki (IKP) — Orlowſki (LKS). Punkt⸗ 
ſieger Kowalewſki. Andrzejewſkti (IKP) — Kawczynſki 
(Sokol). Punktſieger Andrzejewſti. Dombkowſti (IKp) 
— Leszcezynſki (Sokol). Punktſieger Dombkowſi. 

Leichtgewicht: Heipel (Zjedn) — Chodkiewicz 
Echützenklub) Punktſieger Heipel. Banaſiak j1 (IKP) 
— Kſawer (Ziedn.) Punktſieger Kſawer. Durkowiki 
(IKP) — Dobranſki (Sokol). Punkiſieger Durkowſti. 
Sniady (Schützenklub) — Dobras (Zjedn.). Punktſieger 
Dobras. Blum (Hakoah) — Pec (Schützenklub). Punkt— 
ſieger Pec. Chybowſki (Schützenklub) — Breüer (Ha⸗ 
koah). Punktſieger Chybowſti. Muszynſti (Sokol) — 
Oleinik (Geyer). Punktſieger Olejnik. Harbicki (IKP) 
— Kraszkowſki (Hakoah). Punktſieger Harbicki. 

Weltergewicht: Oſtrowſti (Sirzelec) — Orſki (Geyer). 
Punktfieger Orſti. Puchalſti (Schützenkl) — Gotheimer 
(Bar⸗Kochba). Punktſieger Gotheimer. Szumiraj (Hakoah) 
— Jarzelſki (Sokol). Punktſieger Szumiraj. Wolſki 
(Geyer) — Trzaskalſti (Zjedn.) Punktſteger Wolſti. 
Gorzka (Strzelech — Bieganſki (IKp). Punktſieger 
Gorzka. 

Heute um 2 Uuhr finden im Geyerſchen Saale die 
Viertelfinale ſtatt, während die Halbfinale morgen vom 
Stapel gehen. 

Biitzfiean Paolinos 
In der Jaq zum Mittwoch fand in Barcelona das 

erſte Auftreten VPaolinos nach ſeiner Rückkehr aus Ame— 
rika ſtatt. An Stelle des urſprünglich vorgeſehenen Ita⸗ 
lieners Roberti hatte man ihm einen anderen 3veimeier⸗ 
Mann, deſſen Landsmann Bergomas gegenuͤbergeſtellt, 
um ſeine gegenwärtige Form auszuprobieren. 

Der Kampf endete mit einem Blitz-Sieg Paolinos. 
Bergomas zog es vor, nach dem erſten Treffer zu Boden 
zu gehen und nicht mehr aufzuſtehen ſo daß das Publikum 
ſchon 40 Sekunden nach Kampfbeginn um die Erwartun—⸗ 
yf gebracht wurde, Paolinos Üeberlegenheit auszu— 
oſten“. 

King Levinſty ſchlug Chriſtner zuſammen. Der erſt 
kürzlich von Tommy Loughran ausgepunkieie amertaniſche 
Schwergewichtler King Levinſty machte im Rew-NYorker 
Madiſon Square Garden mit k. o. Chriſtner nicht viel Um⸗ 
ſtände und ſchickte ihn nach mehreten voraufgegangenen 
Niederſchlägen in der fünfien Runde endgültig für die 
Zeit au Boder 

Profifußzballkiub diequalifiziert 
Der polniſche Fußballverband führte ſeit längerer 

Zeit Ermittlungen gegen den Fußballkiub Warta (Za⸗ 
wiercie), der der profeſſionellen Ausübung des Fußball⸗ 
ſports angeklagt war. In der letzten Sitzung des Ver⸗ 
bandes wurde beſchloſſen, die ganze Verwaltung der 
Warta. ſowie die Spieler Gobala und Galuszek lebens⸗ 
länglich zu disqualifizieren. 

Erfte Monte. Carlo⸗Fahrer am Ziel 
Am Mittwoch haben etwa 30 Teilnehmer der 

Strahlenfahrt nach Monte Carlo die Pariſer Kontroll⸗ 
ſtation noch vor der vorgeſehenen Zeit paſſiert. Aus Pa⸗ 
ris begaben ſich die Fahrer nach Monte Carlo. Als erſter 
kam der vorjährige Sieger de Lavalette an. Dieſer Fah⸗ 
rer gehörte der Revaler Gruppe an und iſt auch in War⸗ 
ſchau als erſter eingetroffen. 

Bisher 29 Nationen bein enp 
Der endgültige Nennungsſchluß für die Davispokab 

Spiele iſt zwar erſt am 31. Januar. aber ſchon jetzi läßt 
ſich ſagen, daß die vorjährige Beteiligungsziffer von 31 
Nationen übertroffen werden wird. Nachdem neuerdings 
Irland, Norwegen und Rumänien für die europäiſche, 
Mexiko für die nordamerikaniſche Zone gemeldet haben, 
hat ſich die Zahl der Nennungen, den Pokalverteidiger 
Frankreich eingeſchloſſen, auf insgeſamt 29 erhöht. 

Die Meldeliſte für 1933 hat zur Zeit folgendes Aus—⸗ 
n: 
Pokalverteidiger: Frankreich. 
Europazone: Deutſchland, Groß-Britannien, Oeſter 

reich, Ungarn, Schweiz, Tſchecho-Slowakei. Polen, Däne— 
mark. Belgien, Holland, Jtalien, Japan, Südafrika, Mo— 
naco,. Irland, Norwegen, Griechenland, Rumänien, Süd⸗ 
ſlawien. 

Nordamerika⸗Zone: 
amerika. Kanada, Kuba, Mexiko. 

Südamerika⸗Zone: Braſilien. 
Peru. Uruguay. 

Vereinigte Staaten von Nord⸗ 

Chile, Argentinien, 

Aus den GSerichtstalen 
P. Ein unredlicher Dorfſchulze. Vor einiger Zeit wur⸗ 

de im Dorf Ruza, Gem. Dobron, Kreis Laſt, eine Kon⸗ 
trolle der Steuerbücher beim Dorfſchulzen Szczepan Ku— 
czewſki vorgenommen. Dabei wurde ein Fehlbetrag von 
2274 82 3loty feſtgeſtellt. Der Dorfſchulze erklärte, daß 
700 Zloty bei einem Brand vernichtet worden ſeien. Dann 
habe er Geld zur Ausſaat, zum Wiederaufbau und zum 
Leben gebraucht. Der Dorffchulze hatte ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilte. 

Arbeitsloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos. angenehm 
vund dabei nutzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 9 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 211. 
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Aus dem Reich 
Evangeliſche Landesſynode in Poſen 

In Poſen iſt die 5. ordentliche Landesſynode der 
Unierten Evangeliſchen Kirche zuſammengetreten. Die 
Zahl der Abgeordneten beträgt 117. 
wurde wieder der frühere Generallandſchaftsdirektor von 
Klitzing gewählt. Der Bericht des Führers der Kirche, 
Generalſuperintendent D. Blau, gab ein Bild der kirch⸗ 
lichen Lage. Die zwölfjährigen Bemühungen der Kirche 
um eine Regelung ihres Verhältniſſes zum Staat und um 
eine Beſtätigung der ſeit 1923 vorliegenden neuen Kir⸗ 
chenverfaſſung ſind bisher ergebnislos geblieben. Beſon⸗ 
ders hart werden die evangeliſche Kirche und ihre Ein⸗ 
richtungen nicht nur durch die wirtſchaftliche Not getrof⸗ 
fen, ſondern auch durch andere Hinderniſſe. Der Bericht 
erinnert hier an die empfindliche Störung der religiöſen 
Anterw.ſung im Kindergottesdienſt und Konfirmanden⸗ 
unterricht. Die Unierte Evangeliſche Kirche umfaßt zur⸗ 
zeit 404 Kirchengebäude, von denen 170 unbeſetzt ſind. 
83 Studenten laſſen auf baldigen Nachwuchs im Pfarr⸗ 
ſtand hoffen. Die Zahl der freiwilligen Hilfskräfte im 
Leſegottesdienſt, Kindergottesdienſt und in der Kirchen⸗ 
muſik hat ſich ſtändig vermehrt. Nur werden auch ihrer 
Wirkſamkeit von außen her Schwierigkeiten bereitet. Trotz 
der ſchweren Wirtſchafislage hält die Opferwilligkeit der 
Gemeinden an. 

500 000 Beamte gegen das neue 
Vereinsgeſetz 

. In Warſchau ſand eine Tagung des Zentralen Ar⸗ 
beitnehmerrats ſtatt, dem über 500 000 Staatsbeamte, ſtäd⸗ 
tiſche und Privatbeamten angehören. Es wurde beſchlof⸗ 
ſen, das Präſidium des Rates in den Sejm zu delegieven. 
damit es dort in Sachen einer Aenderung des Vereins⸗ 
geſetzes interveniere. Die Delegation wird ſämtliche 
Sejmklubs aufſuchen. 

Zwei Brüder vom elektriſchen Strom 
getötet 

Beim Anlegen einer Radioantenne auf dem Dache 
eines Hauſes in Jaslo warf der Eiſenbahner Bajorek den 
Draht über die Hochſpannungsleitung und wurde vom 
Strom getötet. Seinen Bruder, der ihm zu Hilfe lommen 
wollie, iraf das gleiche Schickſal. 

Um eine Senkung der Mieten 
Für den morgigen Sonnabend hat die Zentrale der 

Mieſervereinigungen in Warſchau eine Konferenz der 
Vertreter der Fachverbände der Kopf- und Handarbeiter 
einberufen, in der eine Aktion zur Herabſetzung der Miete 
beſprochen werden ſoll. Intereſſant iſt, daß in einer der 
Haus beſi tze rorganiſationen eine Gruppe —&æe— iſt, die 
gleichfalls den Vorſchlag einer Mieteſenkung macht, jedoch 
dafür gewiſſe Steuervergünſtigungen ſeitens der Regie—⸗— 
dung verlangt. 

Drei Bauern von Wölfen zerriſſen 
B. In Olewſki an der polniſchſſowjetruſſiſchen Grenze 

wurden drei Bauernwagen. die mit Holz beladen durch 
den Wald fuhren, von Wölfen überfallen, die die Men— 
ſchen und die Pferde auffraßen. 

Abermals Unterſchlagungen beim Magiſtrat 
aufngedeckt 

Wie die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg erfährt, 
wurden beim Magiſtrat der Stadt Bromberg. ünd zwar 
in der Verwaltungsabteilung für die ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtüche, Unterſchlagungen aufgedeckt, die bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren angen wurden. Veruntreut wur—⸗ 
den einige Tauſend Zloty. Im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſen Feſtſtellungen wurde unverzüglich der — Beam te 
Mieczyſlaw Wnuk ſeines Poſtens enthoben und den Ge⸗ 
richtsbehörden übergeben. Der ſeinereitige Dezernent 
dieſer Äbteilung wurde durch den Stadtpräſidenten ſus⸗ 
pendiert. 

Mißzbränche dreier Offiziere 
Die Warſchauer Militärſtaatsanwaliſchaft hat jetzt 

die Vorunterſuchung in einer aufſehenerregenden Ange⸗ 
legenheit beendet. Angeklagt ſind Oberſt Jan Polubinſti, 
Major Wojciech Wierzbowſti und Oberleutnant Wlady⸗ 
ſſaw Marczewſti vom 1. Brückenbaubataillon. Letztem, 
der Zahlmeiſter war, werden Unterſchlagungen in der 
Höhe von 48 000 31. zur Laſt gelegt, Major Wierzbowſki 
iſt der Nachläſſigkeit im Dienſt angeklagt. Oberſt Polu⸗ 
pinſti hat den Zahlmeiſter angeblich beauftragt, ihm Ge⸗ 
halisvorſchüſſe zu geben. und ſeiner Braut, Helena Fibi— 
jan, 40 0odo Zi. ſowie koſtbare Brillanten abgelockt, wodurch 
er dieſe zum Selbſtmord getrieben hat. Oberſt Polubinſki 
und Major Wierzbowſki wurden nach Durchführung der 
Unterſuchung bis zur Gerichtsverhandlung auf freien Fuß 
geſetzt, gegen Oberleuinant Marczewſki wurde ein Befehl 
auf bedingungsloſe Haft erlaſſen. 

Steuereinnehmer ſteigt durchs Fenſter ein 
Wir leſen im „Prad“: 
Im Dorfj Goduw, Kreis Ilza, hatte der Landwirt 

Dziahn 30 31. Steuern zu zahlen. Am Jahrmarktstag 
kam der Steuereinnehmer in das Dorf, was ſelbſtverſtänd⸗ 
lich bald die geſamte Einwohnerſchaft erfuhr, weshalb die 
Frau Dzialtas in das Nachbardorf zu ihrem Bruder eilte, 
um von ihm Geld zur Begleichung der Steuerſchuld zu 
leihen. Im Hauſe ließ ſie die ſchlafenden Kinder zurück, 
von denen das älteſte 5 Jahre bie Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher öffnete, ohne den Dorfſchu zen oder überhaupt einen 
Zeuͤgen herbeizuführen, das Fenſter im Sauſe des Dzialla 
und draug ſo in die Wohnung ein, wo ex die Kinder auf⸗ 
weckte und dadurch in Schrecden ſetzte. Er öffnete datauf 
einen Koffer und entnahm ihm ein Stück Leinwand, 2 
Tücher und einen Spiegel. Damit antfernte er ſihß 

m Präſidenten 

Wie der Präfident den Bären ſchoß 
Vor einigen Tagen berichteten wir, daß Präſident 

Moscicki in Oſtgalizien einen rieſigen Bären geſchoſſen 
habe. Warſchauer Blätter berichten jetzt nach der Agen⸗ 
tur „Wschsd“, wie die Erlegung des Königs der Kar⸗ 
pathenwälder“ vor ſich ging. 

Am Rande einer Waldlichtung wurde eine ſogenannte 
Jagdkanzel erbaut und in der Mitte des freien Platzes 
der Kadaver eines Pferdes niedergelegt. Schon in der 
dritten Nacht erſchienen zwei Bären, die das Aas ver—⸗ 
zehrten. Sofort wurde ein zweiter Kadaver hingelegt 
und mit in die Erde gerammten Pfählen befeſtigt. Jetzt 
kam nur noch ein Bär. Der zweite hatte wahrſcheinlich 
bereits ſeinen Winterſchlaf angetreten. 

Nun wurde der Staatspräſident telbefoniſch benach⸗ 
richtigt. Am 14. Dezember traf Profeſſor Moscicki im 
Flugzeug in Lemberg ein, von wo er ſich im Auto nach 
—5*— begab. Von hier aus fuhr er in den Vormittags⸗ 
ſtunden des 15. Dezember auf einer Motordräſine ins Ge⸗ 
birge. Er beſichtigie dann genau die vorbereitete Abſchuß⸗ 
ſtätthe. Nach dem Mittageſſen in der Oberförſterei begab 
er ſich abermals in den Wald und bezog die Kanzel. In 
einiger Entfernung warteten ſeine Begleiter. „Endlich 
fiel ein Schuß. Ein Augenblick des Schweigens und un— 
verhehlter Freude — der Bär war da! Es ſiellte ſich her⸗ 

Bär durch einen wohlgezielten Schuß tödlich getroffen 
hatte. Am nächſten Morgen gegen 8 Uhr meldete der 
genet telefoniſch aus dem Forſthaus, daß der vom Serrn 

räſidenten ausgezeichnet geſchoſſene Bär unweit der Ab⸗ 
ſchußſtelle verendet ſei.“ 

Vier Nächte in einem Sarg geſchlafen 
Im Dorf Mrzygrud, Kreis JZawiercie, verließz das 

Mädchen Aniela Z. eines Tages ihr Elternhaus und ver— 
ſchwand ſpurlos. Die Nachforſchungen der Eltern verlie— 
fen erfolglos, ſo daß man annahm, dem Mädchen, das von 
großer Schönheit war, ſei ein Ünſail widerfahren oder es 
habe Selbſtmord begangen. Ter Bruder der Aniela, der 
13jährige Jozef, beſchloß auf eigene Fauſt nach der Schwe⸗ 
ſter zu ſuchen. Da er wußte, daß die Schweſter gern auf 
dem Friedhof weilte, ging er dorthin, wo eine Gruft ſeine 
Aufmerkſamkeit erregie. in der vor einigen Jahren ein 
Pfarrer beigeſetzt worden war. Der Knabe ſteckte den 
Kopf in die Oeffnung der Gruft hinein und wurde in dem⸗ 
ſelben Augenblick von jemand am Kopf gefaßt. Der Kleine 
glaubte. es ſei ein Geiſt und lief ſchreiend nach dem Dorf 
urug wo er alles erzählte. Man beſchloß, der Sache auf 
den Grund zu gehen und begab ſich auf den Friedhof, wo 
ein ganz Mutiger in die Gruft hineinblickte. Zu ſeinem 
Erſtaunen ſah er dort in einem Winkel die vollſtändig er⸗ 
ſchöpfte Anieia Z. ſitzen, die nun herausgeholt und nach 
Hauſe gebracht wurde. Das Mädchen erzählte, ſie habe 
die Gruüft aus Neugierde betreten, um zu ſehen, wie der 
Pfarrer nach dem Tode ausſehe. Als ſie die Gruft wieder 
verlaſſen wollte, habe ſie nicht hinausklettern können und 
ſo vier Tage im Grabe verbracht. Nachts habe ſie in einem 
Sarg geſchlafen. 

eh. Alexandrow. SRahresgeneralverſamm⸗— 
lung im evang.⸗luth. Frauenverein. Am 
Montag fanden ſich die Mitglieder des Frauenvereins im 
Vereinslokal zur diesjährigen Jahresgeneralverſammlung 
zuſammen. Mit dem Geſang des Liedes „Wie lieblich iſt's 
hienieden“ und einem Gebet wurde die Verſammlung er⸗ 
öffnet, worauf Herr Paſtor Buſe eine Anſprache über 
Römer 12, 21 hielt. Es folgte die Verleſung des Tätig⸗ 
keitsberichis und des Kaſſenberichts. Zum Gedächtnis des 
im Laufe des Jahres verſtorbenen Mitglieds Frau Hulda 
Krauſe und des verſtorbenen langjährigen Vereins— 
dirigenten Herrn Robert Litke wurde ſtehend das Lied 
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ geſungen. Es folgte Ent⸗ 
laſtung der Verwaltung und Neuwahl, welche in der Ver⸗ 

In dieſen Tagen iſt in Berlin in einer komfortablen 
Achtzimmerwohnuñg eine reiche alte Dame geſtorben, die 
in der neueren deutſchen Eeſchichte eine mehr als ſeitſame 
Rolle geſpiell hat. Es handelt ſich um Frau Lisbeth 
Seidler die Prophetin der Sklareks und ſogenannte „Sve⸗ 
res⸗Sibylle, deren mehr oder minder zutreffende Prophe⸗ 
zeiungen oft von großer Bedeutung geweſen 8 — 

as letzte Nal wurde der Name der Lisbeth Seidler 
anläßlich des Sklarek-⸗Prozeſſes genannt. Es erregte da⸗ 
mals große Heiterkeit im Gerichtsſaal, als Leo Sklarel 
erklärtte. daß er keine geſchäftliche Handlung vollzogen 
habe, ohne vorher die Wahrſagerin Lisbeth Seidler um 
Rat zu fragen. Leo Sklarek umd ſeine Brüder fuhren faſt 
täglich mit ihren pompöſen Automobilen vor dem Hauſe 
der Prophetin vor. Sie erteilte ihnen Rat, nicht nur über 
erfolgreiche Geſchäfte. ſondern auch in Privatangelegen⸗ 
heiten. Vor Gericht weigerte ſich Frau Seidler ſpäter, zu 
erſcheinen und ihre Zeugenausſagen zu machen. Ihret⸗ 
wegen entſchloß ſich die Prozeßführung zu einer Neuerung, 
die revolutionievend im Berliner Gerichtsleben daſtand. 
Da die Wahrſagerin an das Bett gefeſſelt war. wurde ein 
Mikrofon davor aufgebaut, eine eigene Leitung nach 
Moabit gelegt. und ein Gerxichtsbeiſitzer beordert, die Zeu⸗ 
gin zu vernehmen. So geſchah es, daß die Ausſagen der 
Frau Seidler im Gerichtsſaal vollkommen deutlich zu ver⸗ 
iegnen waren. Sie verhielt ſich aber ſehr zurückhaltend, 
und es gelang nicht, irgendwie weſentliche Argumente aus 
ihr —— 0 J 

rau Seidler, die als ſchwerreiche Frau geſtorben iſt, 
ſtammte aus einer armen thüringiſchen Familie. Schon 
als Kind hatte ſie „Träume“, und es heißt ſogar, daß 
einige von ihren Vorgausſagungen in Erfüllung gingen. 
Vor dem Kriege kam ſie dann nach Berlin. Die Gräfin 
von Moltke, die Gattin des ſpäteren Generalſtabsführers 
im Kriege, hatte einen Kreis von Spiritiſten um ſich ge⸗ 
ſchart. Lisbeth Seidler fand hier als ein Phänomen Ein⸗ 

ng. Von den Beteiligten ivird noch heute geſchworen, barg R ltkriege⸗ ßz ſie einige Jahre vorher den Ausbruch des 

aus, daß der Herr Präſident den zum Aas gekommenen 

— 

waltung keine Aenderungen brachte. Sodann wurde der 
Antrag betr. einer Verlegung des Vereinslokals des 
Frauenvereins in das Haus des „Polyhymnia“⸗Vereins 
in Erwägung gezogen. Doch ſtand man dieſem Antrag 
ablehnend gegenüber. Mit dem Liede „Segne und be— 
hüte“ erreichte die Verſammlung ihr Ende. 

Krakau. Der Verein Deutſcher Hochſchäü⸗— 
ler veranſtaltet am Sonnabend, den 18. Februar, in ſei⸗ 
nen eigenen Räumen ein Koſtümfeſt unter der Deviſe: 
„Im Märchenland“. 

Lemberg. Selbſtmord eines Gerichtsſe⸗ 
kroetärs. Im hieſigen Bezirksgericht hat der Gerichts⸗ 
ſekretär Herman Rauchwerger durch Sinausſpringen aus 
dem Fenſter Selbſtmord verübt. Ueber die Motive zu die⸗ 
ſem Schritt iſt bisher nichts Näheres bekannt geworden. 

Aus aller Woelt 
Aufſehenerregende franzöſiſche Kinder⸗ 

Impfaffäre 
Ueber 170 Kinder erkrankt. 

Eine Angelegenheit, die lebhaft an das Lübecker Cal⸗ 
mette⸗Kinderſterben erinnert, beunruhigt die franzöfiſche 
Oeffentlichkerit. In Bourbon⸗-Lancy bei Chares ſind ſeit 
dem 20. Dezember nicht weniger als 172 Kinder an den 
Folgen einer Impfung erkrankt. Eines der Kinder eẽſt 

Tage nach der Impfung geſtorben, 7 andere, deren Zu⸗ 
ſtand noch beſorgniserregend iſt, befinden ſich in dauern⸗ 
der ärztlicher Behandlung. 

Am 36. Dezember fand in der Ortſchaft eine behörd⸗ 
liche Impfung der Kinder gegen Diphtheritis ſtatt. Schon 
am folgenden Tage klagten die Kinder über Schmerzen 
an der Impfſtelle und wenige Tage ſpäter ſtollten ſich ver⸗ 
ſchiedene Geſchwüre und Geſchwülſte ein. Bei jaſt allen 
Kindern war ein operativer Eingriff nötig, um den Eiter 
abzuleiten. Obgleich die Unterſuchung noch nicht beendet 
iſt, behauptet man, daß die angewandte Impfung verdor⸗ 
ben geweſen ſei. 

Amerikaniſches Rieſenluſtſchiff im Sturm 
Das amerikaniſche Luftſchiff „Akron“, das in der 

Nacht auf Mittwoch in Lakehurſt mit 83 Mann Beſatzung 
aufgeſtiegen war, iſt in ſchweren Sturm geraten, ſo daß 
es nicht mehr landen konnte. Das Luftſchiff blieb des⸗ 
halb in der Luft, um beſſeres Wetter abzuwarten. Die 
Wetterwarte ſandte weitere Sturmwarnungen aus. 

Experiment mit etner bemannten Rakete. Zeitungs 
meldungen zufolge iſt der Leiter des Berliner Raketen⸗ 
flugplaßes Ingenieur Nebel an den Magdeburger Magis 
ſtrat mit dem Anſuchen herangetreten, im Frühjahr 1938 
auf dem Magdeburger Flugplatz die erſte bemannte Ra⸗ 
kete aufſteigen zu laſſen. Der Pilot ſoll bis zu einer Höhe 
von 1000 Meter mitfliegen und ſich dann mittels Fall⸗ 
ſchirm herunterlaſſen. Die Rakete ſelbſt wird durch Aus⸗— 

loſung eines zweiten großen Fallſchirms zu Boden gebracht. 
Fiſchdampfer geſunken. Der vor einigen Tagen auf 

der Ünterweſer aufgelaufene Fiſchdampfer „Steinwerder“ 
iſt gekentert und geſunken. Von der Mannſchaft bam 
niemand zu Schaden. 

9 Goldſucher ermordet. Im Marodebezirk von Neu⸗ 
Guinea wurden zwei europäiſche Goldſucher und 7 einge⸗ 
borene Träger von feindlichen Eingeborenen überfallen 
und mit Keulen zu Tode geſchlſagen. Eine Abteilung Re— 
gierungstruppen wurde ebenfalls überfallen. In einem 
erbitterten Handgemenge wurden dabei 3 Eingeborene 
getötet und zwei ſchwer verwundet. 

Die Prophetin der Stlarees 
hie auf das Jahr, den Monat und den Tag vorausgeſagi 
a Graf Moltke, der freundſchaftliche Beziehungen zu 

dem Theoſophen Dr. Steiner unterhielt, ſtand zu Beginn 
des Krieges immer noch in Verbindung mit der berühm⸗ 
ten Wahrſagerin. Sie wurde ſogar zu verſchiedenen ſchwie⸗ 
rigen Miſſionen verwendet. Mehrfach reiſte ſie in die 
Schweiz, nach Holland oder nach Skandinavien, um hier 
in der Spionageabwehr ftätig zu ſein. Frau Seidler —* 
als Entlarverin gefähtlicher Spione große Dienſte geleiſtet 
haben. Da ſie ſich eidlich verpflichten muzte, niemals über 
bieſe Dinge zu ſprechen und ihren Eid auch hielt, wird man 
allerdings niemals erfahren, was an dieſen Dingen wahr 
iſt oder was nicht. 

Natürlich wurden die Leiſtungen der Heeres-Sibylle 
entſprechend belohnt. Am Ende des Krieges beſaß Frau 
Seidler ein betraͤchtliches Vermögen, das ſie als vorſich⸗ 
rige Frau bei ihren Auslandreiſen auf ſchweizeriſchen und 
holländiſchen Banken deponiert hatte. Die Blütezeit der 
Sklareks brachte für die Wahrſagerin neue, unerhörte Ein⸗ 
nahmen. Die Brüder Sklaret belohnten die Dienſte der 
Frau Seidler in fürſtlicher Weiſe. Allerdings ſagte ſie 
auch ihnen ihren Untergang voraus. Als die Stlarek⸗ 
Affäre ins Rollen kam, legie —* Frau Seidler auf ihr 
Krankenlager, von dem ſie nicht wieder aufſtehen ſollte. 
Sie ſtarb völlig vereinſamt, denn ſie war im Alter men⸗ 
enſchen gewodden. Ais ihre Adoptivtochter am Worgen 
ie Wohnung betrat, lag ſie tot im Bett. aber der Radio⸗ 

apparat war noch in Betrieb. Unter den Klängen einer 
Muſikweiſe hat die bekannte Wahrſagerin ihre Seele auf⸗ 

eben. 
eg Mit ihr verſchwindet eine der ſeltſamſten Erſcheinun⸗ 

gen der letzten zwanzig Jahre aus dem liner Leben. 
Leider hat Frau Seidler keine Memoiren hinterlaſſen. 
Sie wären gewiß intereſſanter, als die mancher anderer 
bedeutender Perſoönlichleiben. Denn Frau Seidlex war 
eine der wenigen, die wirklich einmal hinter die Kuliſſen 
geſehen hat, B. M. V. 

— — — 
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Freitag den 27. Januar 1933. 

„Scheibler und Grohmanné 
heschäftigen 40 00 Arheiter 

Heinrich Grohmann Vorsitzender des Aufsichtsrats. 
Der Aufsichtsrat der Vereinigten Industriewerke 

von Scheibler und Grohmann hielt eine Sitzung ab, an 
der alle Ratsmitglieder, Karl Scheibler, Heinrich Groh- 
mann., Dr. Karl Herbst, Dir. Tadeus? Czerlunczakiewicz 
von der Lodzer Abteilung der Bank Polski und Dr. Sta- 
nistaw Pawlowicz, der Direktor der Landeswirtschafts- 
bank in Warschau, teilnahmen. Zum Vorsitzenden des 
Aufsichtsrates wurde Heinrich Grohmann gewählt. 
Wahrend der Besprechungen erstattete der Vorsitzende 
der Verwaltung. General Felix Maciszewski, über die 
bisherige Tätigkeit Bericht und stellte dem Rat das 
Arbeitsprogramm für die nächſte Zukunft vor, wobei 
er erwähnte, dass die grösste Weberei und die Spin- 
nerei bereits mit voller Kraft arbeiten und jetzt die 
Apyretur und Stofidruckerei in Betrieb gesetzt werden 
Soll, so dass mehr als 4000 Arbeiter werden beschaftigt 
werden können. Schliesslich legte General Maci- 
szewski einen Bericht über die finanzielle Laßge des 
Unternehmens vor. die die Möglichkeit für normale 
Arbeit und sogar Erweiterung des Betriebes gibt. Der 
Bericht wurde vom Aufsichtsrat mit Zufriedenheit zur 
Kenntnis genommen. 

Die Einfuhr von Baumuwoligarn 
nacoh Polen 

K. Eine Zeitlang machte sich den polnischen Baum- 
vollspinnerelien die Einfuhr von Baumwollgarn aus 
der Tschecho-Slowakei recht unliebsam bemerkbar. 
Dieser Garnimport ist nun in letzter Zeit ganz bedeu- 
tend zurüũckgegangen, doch verspürt die Baumwollin- 
dustrie weiterhin die Konkurrenz der englischen, deut- 
schen und schweizerischen Garne. Die monatliche 
Durchschnittsziffer für die Einfuhr von englischem 
Baumwollgarn betrus im Jahre 1932 etwa 40 Tonnen, 
die Garneinfuhr aus der Schweiz etwa 6 Tonnen und 
aus Frankreich ungefähr 15 Tonnen. Besonders hoch 
ist der Wert der nach Polen aus Frankreich eingeführ- 
ten Baumwollgarne, da der Preis dafür gegen 4,15 Dol- 
lar für das Kno ausmacht und damit den Preis des ens- 
lischen Garns (0.84 Dollar fünffach, den Preis des deut- 
schen Garns (1,30 Dollar) dreifach ũberragt. 

Vom Louæer Hande'sericeht 
Z. In Sachen der Firma „S. Leder und M. Heyman“ 

war eine Klage der Gläubigerfirma „Alberto Gardella“ 
Zegen eine Entscheidung des Richterkommissars einge- 
laufen. der trotz eines gegenteiligen Standpunktes der 
Syndizi und der Tatsache, dass seitens der anderen 
Glaubiger kein Protest erhoben wurde, eine Forderung 
der Anttagstellerin über 14 865. 10 Zloty nicht mehr an- 
genommen hatte. Das Gericht stellte sich auf den 
Standpunkt, dass im Sinne früherer Gerichtsurtelle 

orderungen an eine Konkursmasse auch nach Ablauf 
der Anmeldefrist angenommen werden könnten, und 
beschloss daher. die Konkursmasse mit der Entgegen- 
nahme der Forderung von Alberto Gardellat zu beauf- 
tragen. den bisherigen Richterkommissar seines Amtes 
zu entheben und an seiner Stelle Handelsrichter Jaſcob 
Minc zum Richterßommissar zu ernennen. 

Endeo Dezember v. J. ging im Gericht der Antrag 
ein. einen Vergleichsvertrax zwischen der Firma 
„Wlodarski, Stawieki und Co.“ zu bestätigen. WVo- 
darski hatte sämtliche Passiva der Firma übernommen 
und sich bereit erklãrt, selbsſt die Schulden der Firma 
mit 100 Prozent zu regulieren. Der andere Teilhaber. 
Stawicki, hatte dagegen oppopiert. dass Wilodarski dio 
Passiva allein übernehme, Das Gericht bestätigte den 
Vertras nicht und erklärte in der Begründung des Ur- 
teiis. dass der Streit unter den Teilhabern erst beige- 
est sein müsse, ehe eine Bestätiguns des Vertrags er- 
ftolgen kann. 
wi In Sachen des Restaurants „Louvre“ wurde die 

iederinbetriebſetzung des Unternehmens gestattet. 

Die Bilanz der Bank Polnischer Christlicher Kauf- 
leute und Industrieller in Lodz für den Januar 1933 
schliesst mit 4263 613.44 Zloty. 

A. karten der Bugmöbeliabrißken? Ende vergan- 
gener Woche hat in Krakau eine Tagung von Vertre- 
tern sãmtlicher polnischen Bugmöbelfabriken stattge- 
funden, die sich grundsätzlich für die Gründung eines 
Busgmõbel-Verkanfskartelis ausgesprochen haben. Der 
Tagung lag ein Kartellprojekt er. das die Weiterarbeit 
dur der rentabelsten und die Stillezung der übrigen 
Fabriken gegen Entschüdizung vorsſeht. Es wurde ein 
Ausschuss gewahlt. der bis zum 18 Februar ein end- 
Zültiges Kartellproiekt ausarbeiten und gleichzeitig mit 
dem Verband der Bugmöbeliabrikanten in det Fscuecho- 
Slowakei in verbindung treten und mit ihnen die Frage 
der Grundung eines polnisch-tschecho-slowakischen 
Bugmshbel·Fxportkartells erörtern soil. 

Gebessertes Farhon-Geschàſft. Bei der J. GC. Far- 
benindustrie tinden in diesen Tacen Sitzungen der 
Bilanzkommission sowie des Arbeitsauſsſschusses des 
Aufsichtsrates statt. Iin diesen Berotungen dürfte 
u. a. festgestellt werden, dass sich der Geschäftsgang 
in fast Sämtlichen Ahteſungen der J. G. Farbenindustrie 
gebessert hat. Sowohl in pharmazeutischen. fotografi- 
schen Artikeln. als auch in Farben und Stickstoſt ist 
der Absatz entschieden lebhafter geworden. Lediglich 
die Ertrügnisse aus aem Denzineucettitt enan nach 
Wio vor ꝛ2u vVInschen ubric 

Handelsteil der Freien Eresse ꝛ 
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Der Entwurf eines neuen polnischen Zollgesetzes, 

der die z2ahlreichen das Zollwesen und Zollverfahren in 
Polen bicher regelnden Gesetze und Verordnungen teils 
des polnischen Staates, teils noch der Teilungsmãchte 
vereinheitlichen soll, ist im November v. J. den Indu- 
strie- und Handelsßkammern 2ugeleitet worden. Die 
Kammern haben bis z2um 15. Februar Zeit, sich über den 
Entwurt auszusprechen, und die Diskussionen, die im 
Schosse der Kammern gegenwärtig über den Entwurf 
gepflogen werden, haben um so grössere Bedeutung, 
als das Zollgesetz voraussichtlich nicht mehr dem Par- 
lament vorgelegt, sondern wie der neue Zolltarif durch 
eine Verordnung des Staatsprãsidenten verküũndet wer- 
den dürfte. 

Der Entwurf des neuen Zollgesetres bringt eine 
Reihe erwünschter Neuerungen, welche die Wirtschaft 
seit langem gefordert hat. So soll die vorherige Revi- 
sion zu verzollender Waren freigegeben und der Zwang 
zur Vorlage der Handelsdokumente bei ijedem Zollver- 
fahren aufgehoben werden. Der Entwurf regelt auch 
zahlreiche bisher umgeregelte wichtige Fragen wie die 
der Wiedereinfuhr und der Wiederausfuhr, des Trans- 
ports von Einfuhrwaren mit Begleitbrief oder in Beglei- 
tung von Zollbeamten. der Zollkontrolle des Postver- 
kehrs, der Zinsen für Zollrückſtände u. a. m. Anderer- 
seits Sieht der Entwurf auch Neuerungen vor, die alles 
andere eher als die Begeisterung der Industrie- und 
Handelskammern erweckt haben. So sollen in Zukunft 
die Spediteure nicht mehr zur Abwicklung von Zollfor- 
malitãten hefugt sein, sondern es soll diese Befugnis 
allein einem neu zu schaffenden Berufsstand, von sosg. 
Zollagenten übertracen werden. Die Zoſbehörden sol- 
len ein sehr weitgehendes Recht zur Forderung von 

ki. Londoner Wollauktion. Nach Mittenlungen aus 
London entwickelt sich die in voriger Woche in Lon- 
don erõffnete erſste Serie der diesjãahrigen Wollauktion 
bei erhöhter Preiſtendenz? gut. Anfangs schien es, als 
wolle flaue Stimmum eintreten, doch belebte sich die 
Tendenz gegen Ende der ersten Woche, und die Ein- 
kãufe der englischen Abnehmer sowie der Kãufer vom 
Kontinent wurden bedeutend grösser. Insgesamt wur- 
den 33 000 Ballen Rohbaumwoſle verkauft, wobei die 
Preise für die einzelnen Sorten im Vergleich zu den 
Preisen der Dezemberauktionen um 5-10 Prozent ge- 
stiegen sind. 

LOodæer Börse 
LOd z, den X. Januar 1933. 
Valuten 

Abschluſß Verke aui Roui 
Dollar — 8.91 8.905 

Verzinsſehe Werte 
43 Investitionsanleihe — 104,00 103,50 
42 Pollar-Prãàmien-Anleiſe —— 57,00 5675 

Pfandbriele 
8* Piandbr. d. Lodz. Kreditv. — — 44,25 4.00 

Bank-Aktlen. 
Bank Polski —— 82,50 32.00 

Tendenz behauptet. 

Varsohauer BRũrse 
Warschau, den 26. Januar 1933. 

De visen. 
Amsterdam 358,95 New Vork-Kabel 8,928 
Berlin 212,35 Paris 34,85 
Brũssel 123,95 Prasg 26,44 

Kopenhagen —, — Rom — — 
Danzig — — Oslo — — 

London 30,353 Stockholm — — 
New Vork 8,924 Zürich 172,84 

Umsätze unter mittel. Tendenz imeinheitheh. Dol- 
larbanknoten ausserbörslieh 8,91 -8, 0054. Goldrubel 
4.6575 4. 67. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Ber- 
lin zwischenbanklich 212,35. Deutsche Markscheine 
privat 212,00- 212,10. Pfund Sterling privat 30,35. 

Staatspabdiere und Pfandbriet 
33 Bauaneihe 42.90 43.00 
43 Investitionsanleihe 103, 75 - 103. 50 - 103,75 
4* Investitions-Serienanl. 108,25- 108, 00- 108.50 
53 Konversionsanleihe 42,75 
6* Dollaranleihe 60,00 -59. 5060. 00 
45 Dollar-Pràmienanleihe 56,75 57. 00 
73 Stabilisationsanleine 57, 13 -57, 75 - 57. 25 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Oblt der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
78 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.2* 
785 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbr. der Bank Rolmy 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
735 laäandliche Dollarpfandbriefe 40.00 
41 5 Bodenkreditpfandbriefe 37.50 
45 Pfandbriefe der Stadt Warschau 46.,50 
33 Pfandbriefe der Stadt Warschau 31,50 
A5* Pfandbr. d. St. Warschau 44. 25 44 75 44 63 
82 Plandbrieto der Stadt Kalisch 4400 

Aufklärungen über Herkunit und Beschaffenheit der zu 
verzollenden Waren erhalten. Die grössſten Verwick- 
lungen und Schwierigkeiten aber dürfte eine Bestim- 
mung 2ur Folge haben, nach der für alle auf dem pol- 
nischen Zollgebiet befindlichen Auslandswaren Evi-— 
denzliſten geführt werden sollen, auf denen nicht nur 
die Umstände der Verzollung dieser Waren, sondern 
auch der Absatz nach Qualität und Ouantität im ein—- 
zelnen registriert werden soll. 

Der Entwurf des Zollgesetres stellt. obwohl er 
nicht weniger als 225 Artikel umfasst, in 2zahlreichen 
Punkten doch nur ein Rahmengesetz dar. Das Oberste 
Verwaltungsgericht wird als die in Zollfragen entschei- 
dende Insſtanz praktisch auſsgeschaltet, und alle Ermäch- 
tigungen lauten auf das Finanzministerium als die letzte 
Instanz. Die Auswirkungen diescs Zollgesetrzes sind 
auch nicht ungefälir ahzusehen. da alles von der Praxis 
des Finanzminiſsteriums im Rahmen des neuen Gesctzes 
abhãngen wird. Eine grosse Lücke des Entwurſes be- 
steht darin. dass die Stelling der Zollbehörden über— 
haupt nicht näher umschriehen wird, sondern die fFi- 
xierung dieser Stellung dem Finanzministerium ühber- 
lassen bleibt. Bedenken muss vor allem auch der Um- 
sſstand erwecken, dass die Zollwache keineswegs dem 
Finanzministerium unterstellt wird, sondern als Teil der 
Grenzwache dem Innenministerium und vielleicht sogar 
dem kriegsminisſterium unterstellt bleibt. Es steht 
heute schon fest, dass die Industrie- und Handelskam- 
mern den Entwurf des neuen Zollgesetzes keineswogs 
in Bausch und Bogen billigen, sondern im Gegenteil 
zahlreiche und sehr wesentliche Abänderungsanträge 
stellen werden. J 

Aletlen 
Bank Polski 82,50 Starachowice — — 

Für Staatsanleihen und Pfandbriefe uncinheitliche 
Tendenz. Aktienumsãtze sehr kKlein. 

* 

Baumuolihüßr aen 
New Vork, 26. Januar. Loco 6.28. Januar — Fe- 

bruar 6.12, Mãrz 6. 15, April 6.21, Mai 6.29. 
New Orleans, 26. Januar. Loco 6. 15, Jannar — 

Marz 6. 14, Mai 6. 28. 
Liverpool, 26. Januar. Loco 5. 14, Januar 492. Fe- 

bruar 4.92, März 4.93, April 4.93. 

P Ssener Getreidehörse 
Roggen 15-15.25. 157 t 15.50. Weizen 2.785— 

25.75, Gerſste 666 kę 13. 25-13. 75., 6260 k8 13.752 
14.50. Braugerſte 15.50-17, Hafer Orientierungspreis 
13.75214. Transaktionspreis 15t 14, Roggenmehl 
655proz. 23.752 24.75, Weirzenmehl 6prorz. 39.25 1.25. 
Roggenkleie 9.25 9.50, Weizenkleie 7. 5—-6.75, 8. 75—- 
975., Raps 4444. Rũbsen 40 5, Viktoriaerbſsen 19- 
22, Folgererbsen 34537, Senfkraut 36242. roter Klee 
OOAIIO, weisser Klee 80-110, Schwed. Klee 90-110. 
Sommerwicken 12. 50 - 13.50, Peluschken 12213. Sera- 
della 8-9, hlaue Lupinen 6-7, gelbe Lwinen 8.50 0 50. 
Stimmunsg ruhisg. 

— 

Heute in den Theater: 
Teatr Meiski. — Krzyczcie Chiny“ 
Teatr Kameralny. — .Medor“., 
Teatr Popularny. — „Peppina“. 
Teatr Scala“. — Gastspiel Dr. Baratow: .David 

Golder“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Der Affenmenſch“ (Johnny Weißmüller). 
Capitol: Liebeskommando“ (Guſtav Fröhlich, Dolly Haas) 
Eafino: „erichte in der Nacht“ (Anita Page, Lewis Stone, 

Philipys Holmes). J Eorſo: Sergeant X (Iwan Mosſhuchin, Suſi Vernon); 
.Der Herr der Steppe“ (Ken Maynardd 

Dom Ludowy: (ar. Saal) „Sinne in Feſſeln“: (EkI. Saal) 
„Spiel mit Geld“ und „Die Todesfahrt des Expreßzuges“. 

Grand⸗Kino: „Axela“. 
Luna: „Fedoßija — Sewaſtopel“ (George Bancroft, Miriam 

Hopkins). 
Metro: .Der Afienmenſch“. 
Oswiatowe: (füt Erwachſene): „Die Tränen der Zwanzig⸗ 

jährigen“ (Magda Mader);: tfür Jugend): .„Auto in Flammer 
(Hartn Veel?. Palace: „Die letzte Nacht des Junggeſellen“ (Lili Damits, 
Roland Noung). J Przedwiosnie: „Der unbekannte Sänger“ (Luciano Mu— 
ratore). 

Splendid: „Die Obdachloſen“ (Sowkino). 
Viktoria? .Der Cowboy aus Arizonar (Ken Maynerd). 

D. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. S. Jankie⸗ 
ſewicz (Aller Ring 99. SSteckel (Kimanowitiſtr. 387). B. Glu— 
chowitie Narutowiczitr. 6y. S, Samburg, (Gluwnaſtt. 20. 
8PowlowſtiPetritauer Straße 307). A. Viotrowſti (Po— 
morita 81). 

Druck und Verlaa: 
Libertas“. Verlaasgei. m. b. 8.Loda. Petrikauer 86. 

Verantw Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleitet Adol! Kargel. F 

Verantwortlich iur den edaktinelien Inhaut der . Freien Vreſe 
Suae Wiecaoreb. 



—— p�reije· — — Freibag, den 25. 

iamn * —— 
DD. DVel. 8. Me üne ſdng“ dachorzt ſür Haut- und Geſchſechtsſranlheiten 

von 8 bis 11) und 529 abends. Sonn- u. Feiertags 
von 9—1) Uhr. für Damen beſonderes Wartezimmer 

Andrzejo S, Tel. 1859- 40 33054 Conferencier S. Winawer Etadttheater). 

Z1. 1,60 am Balltag an der Kafſe im 

danuar . 

Künſtlerauftritte auf dem Eiſe! Taghell beleuchtete Eis bahn! 
Eintrittskarten zu 31. 1,50 im —— in der Drogerie des Herrn Arno Dietel, Petrilauer Straße 157, und 33 

Helenenhof. 

li.-6 

Gis-Masſbenba 
Qtitraktionen !?? — Erſttenatis in Lodz121! 

Wahl des Königspaares! 
Billiges warmes Büſfett! 

A Selenuenhof. V 
Sonnabend, den 28. Januar 1933, 

ab 20,30 Uhr. 

Pietruszka⸗Jazz“! Koſtümprämierung! 
Pfandlotterie! 

Ermäßigte Karten und für Militärs 31. 1.-. 

In tieſer Trauer bringen wir unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß am 
26. Januar d. J. völlig uner wartet unſer Gründungs⸗ und Vorſtands mi tglied 

Alfred Eiſenbraun 
verſchieden iſt. 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen Freund und herzensguten 
Kameraden, der ſich durch ſein lauteres und freundliches Weſen die Sympathien 
aller erworben hat. Seine Fähigkeiten und ſeine hilfsbereite Mitarbeit hat er ſtets 
dem Wohle unſeres charitativen Werkes gewidmet und es ganz bedeutſam gefördert. 
Sein Andenken wollen wir in dankbarer Erinnerung behalten. 

Der Vorſtand 
der Evaus.Philanihr. Gefellſchaft I 
und des Gi. Sohamistrantenhaufes 7 

Büro 
Rari Oskar Wieczorek 

Koperuiba · Straße (Milicha) 8 
redigiert fachkundig und prompt: Kompagnie- und Pachtverträge, VPunktationen, 
Antrüäge in Eheſcheidungs⸗, Erbſchafts- und hypothekariſchen Angelegenheiten, 
Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz⸗ Immobilien⸗ u. Lolalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben an die Bezirks- und Stadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militär⸗Behörden. 

Ueberſetzungen von jeglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 5, 6, 8, 9 und 16. 

Dr. S. ANToE. 
Haarkrankeiten 

iſt von der Ewangielicka nach der 
Petrikauer Strahe Nr. 00 

D un 6—*/39 Uh en täglich. von 822 und von 62429 Uhr, 
fur Damen von zzug Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 822 Uhr. Telefon 129.465. 

veuerologiſhe heilanſult 
Behandlung veneriſcher u ſauttrantheiten 
* Zawadzeg ene. J von 6 morgens bis 9 Uhr n4 

ingeg und v ee von 9 bis 2 Uhr. 

Konfultation 3 Zloty 
Von 11 bis 2 und von 2 bis 3 Uhr empfãngt eine Aerzun. 

Zahnürz tliches Kabinett 
7TOVDGVSRKRA 

51 Glé6wnao 51 (Ecke Kkilinſki — 
Telefon 17493 

Abnesen · Rahn Aufnahme 
— zu veillanſtalisoreiſen von 9 Uhr ſtüh bis 

Uhr mintags und von 83 bis 8 Uhr abends. 

2 Zimmer mit Küche, evtl. 1 großes 

Lerliner Lonai Anzeiger 
Douischluncis grõste Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgobo 

Cosftenloss Probenummorn vom 
VERLAG SCHERI, BERLIIN SVG6S 

Dr. HELLER 
Spezialarzt iur haut⸗, Harn⸗ u.vener ſche Rrankbeiten 
wohnt jetzi Trausnita 8. Tel. 709.80 
Sprechſiunde von 8—1i Uhr truh und von 428 abends 

Sonntags von 11-2. 

Handelsgebilfe 
mit 25⸗äjähriger Praxis, in Deutſch und Polniſch 
tüchtig, ſucht ſofortige Anſtellung als Handels⸗ 
gehilfe in einem Kolonialwarengeſchäft. Beſte 

Zimmer mit Küche, von ſofort zu mieten geſucht. Empfehlungsſchreiben. Anfragen erbeten an: 
Rahere Angaben unt. „S658* an die Geſchſt, der Zarzad szkohy Reichenbach. poczta Brodki. 
Freien Preſſe. 51991 wiat Lwow. —* 

* 

„AN Weh durch 
die ſteilerne Wund 
Beginn des großen Berg-Romans in der 

„Grüuͤnen Poſt“ 
iMNer. 5) 

Anfang ſelbſt leſen. 

Probenummer bei: 

„LIBERTAS, Petrilkcauer 86. 

VVVD— 
Codzer Webermeiſter-Innung 

—A——— 

Montag, den 30. Januar 1933, 8 uhr abends, 
im (ykliſtenhauſe, Przejazd 7 

Vereinsabend 

— — 

3275 
— 

Dok tor 3355 

Ludwiq falb 
Speꝛialarzt tur haut· 
und Geſchlechtskranke 

nawrot 7. Tel. 128.07. 
Emplãngt von 10 -212 und 

von 5—87 Uhr abends. 

i noen 
itinakiege 1243 

das 3. haus v. der Slowna 
out· garn· v. Geſchlechts 
krankheiten. — Empfanas- 
ſtunden: 1221 und 50, 
bis 8 Uhr. 3349 

Ur, med 
LuUDuIG 

RAPEPORT 
sacharz ſür Nieren⸗, 

Biafen⸗ und ſarrieiden 
lit umgezogen nach der 

Cegielniana 8, 
Urdher Nr. 40) 
teleion 336⸗90 

empifänge von 10 und 
6⸗8 Upr. 3354 

Tauhbheit 
Ohrenlauſen, Ohrenfluth 
beilbar. Hunderte von 
Dank chreiden. Verlangt un- 
entgeliliche velehrende Bro⸗ 
ichdre. Rdreſſe: Eufonfa“ 
Liazæki, k/ Kraxovwa- 2328 

Chiromantin 
Madame MARIJA 

GSluwna 61, vr. 2. Et. W. 12. 
analyñert den Charakter, ſagt 
Vergangenheit, SGegenwart u. 
Zukunft auf aſftrologiicher 
Grundlage, aus handlinen 
deutet Traume und erteilt 
rſchiedene Ratſchlage. 

Dr. Bruno Sommer 
6 Sierpnis Benedyſta) I, Telefon 220-26 

Baut⸗, Geſchlechts⸗· und Frauenleiden. 
Empfängt von 9—21 Uhr und von 520 Uhr. An Sonn⸗ 

tagen und Feiertagen von 1021 Uhr 
Beſonderes Wartezimmer für Damen. 3248 

Bringe hiermit zur allgemeinen Kenntnis, 
daß ich ausſchließlich unter der Adreſſe Anna—⸗ 
ſtraße Nr. 29, Tel. 226-662 zu erreichen bin. 
Boleſlhaw miiter, Radiotechniker. 5198 

Brilfanten, Gotd und Ssliiber,. 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten vreng 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

Pianino, wenig gebraucht, —* zu 
verkaufen. Petrikauer 154, im vianogecha. 

Komfortables Sandelslokal, Front. 
1. Stock, Petrilauer 154, zu vermieten. 5204 

Es wird eine ältere, alleinſtehende, ehrliche 
und ordnungsliebende Frau zur Führung eines 
tleinen Haushalts geſucht. Zu melden Wulczan⸗ 
ſta 167, linke Off., Part. W. 58, ab s Uhr 73 

Srodmicejska 15 (Ceglelniana) 

Gorunmtas, den 29. Januar, punktlich 5. 30 Ahr nachmittags 

öpſel“ 
Schwank in 3 Eikten von F. Arnold und E. Bach. 

In den Hauptrollen: Anita Kunkel, gertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 
Vreiſe der Pläte: Varkett 4. 300.8 und 2 Zloty: Logen und Ballon 4. 3850 und 3 Zloty; Amphitheater 2 und 12800 Zlotn: 2. Bolkon 1.80: Galerie 1 Zloty 

Karten im Vorverkauf bei G. E, Reſtel. Petrilauer 84. Am Tage der x Auffubrun ab 11 Dr an der — 

* J— 

GErftmalis ĩin Lodz! 8 


